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Beſtellungen auf die Zeitung, we he en fünf 


erſcheint. 
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r Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erliner Börſe vom 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſchene 55. Prämien Anleihe 116. O Schleſ. 
Bank⸗Verein 83. Commandit⸗Antheile 108. Köln⸗Minden 143%. Alte 
reiburger 93%. Neue Freiburger 91. Oberſchleſiſche Litt. A. 139. Ober⸗ 
chleſiſche List. B. 128. Wilhelms: Bahn 50%. Mheiniſche Aktien 90%. 
Darmſtädter 9571. —Deſſauer Bank⸗Aktien 52. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 120. 
Deiterr. National, Anleihe 82%. Wien 2 Monate 97%. Mecklenburger 50%. 
Neifje-Brieger en Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 170. Oppeln⸗Tarnowitzer 59%. — Matter. 

Berlin, 12. Auguſt. Roggen weichend. Auguſt 48%, September⸗Ol⸗ 
tober 4814, Oktober⸗November 48%, Frühjahr 507. Spiritus niedriger. 
August 1, „September⸗Oktober 19%, Oltober⸗November 19%, Frühjahr 
21. — Rüböl niedriger. Auguſt 15, September⸗Ottober 15%, Oltober⸗No⸗ 


vember 15% · 
[Zur Situation.] Nachdem man 


Breslau, 12. Auguſt. 
die cherbourger Feſte zum Voraus als Beſtätigung der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Allianz gefeiert; kommen jetzt, nachdem Alles in größter Gemüth⸗ 
lichkeit verlaufen, die Bedenken hinterdrein. x 

Man findet in den gewechſelten Redensarten eine gewiſſe Kälte, und 
vor allen Dingen darin nicht das Wort — Allianz! Und doch 
ſchwebte dieſes Wort während der letzten Jahre auf Aller Lippen! 

Aber wenn der bemerkte Nichtgebrauch des Wortes „Allianz“ auch 
bezeichnend genug iſt, fo geht doch der Schluß zu weit, welcher nun: 
mehr auf ein Umſchlagen der Allianz in ihr Gegentheil hinweiſt; denn 
die Zuſammenkunft in Cherbourg iſt immerhin der Beweis eines herzli- 
chen Einverſtändniſſes, welches ſich auf eine Gemeinsamkeit mannigfacher 
Intereſſen gründet, ohne daß man bis zu der lächerlichen Annahme ſich 
zu verſteigen braucht, England werde ſich den Beſuch ſeiner Königin 
mit fünfzigtauſend Franzoſen bezahlen laſſen, welche der Kaiſer nach 
Indien ſchicken wolle. 

Die „Times“ bleibt übrigens bei ihrer feindſeligen Betrachtung der 
cherbourger Bauten ſtehen und rechtfertigt ihre Auffaſſung mit Hinweiſung 


auf die Sprache, welche franzöſiſche Blätter bezüglich der projektirten 


Befeſtigungs arbeiten von Antwerpen zu führen keinen Anſtand nehmen. 
Ueber die jüngſte, vorausſichtlich die vorletzte Sitzung der parifer 
Konferenz erfährt man, daß dieſelbe ſich noch mit mehreren, bisher 
ſtreitig gebliebenen Punkten der Organiſation der Doncufürftenthümer 
beſchäftigt habe. Man iſt namentlich übereingekommen, den Wahl: 
Cenſus berabzuſetzen und die Civilliſte der Hoſpodaren, welche 10 pCt. 
des Budgets vorſchlug, auf ein beſcheideneres Maß zurückzuführen. 
Der „Nord“ ſpricht dabei ſein Bedauern aus, daß die Konferenz 
die auf ſie geſtellten Hoffnungen nicht erfüllt habe; indeß habe Fran: 
reich mindeſtens das Prinzip der Union gerettet, wenn es auch nicht 
gelang, dieſe ſelbſt zu verwirklichen. f 
Die Entdeckung der Goldlager von Frazer⸗River ſcheint Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Amerika und England herbeiführen zu wollen und zwar 
wegen des Gebrauchs, welchen die Hudſons⸗Bai⸗Compagnie von ihrem 
Handels » Privilegium macht. Die Vereinigte Staaten-Regierung be: 
5 nämlich, daß die Compagnie kein Eigenthumsrecht auf die neuen 
nen geltend zu machen habe. 


— 


} Preuſen. 
Berlin, 11. Auguſt. Zur Tages⸗ Chronik] Se. königliche 
Hoheit der Prinz Karl, Höchſtwelcher längere Zeit am koͤnigl. nieder⸗ 
ländischen Hofe im Haag zum Beſuch verweilte, iſt geſtern Abend in 
Begleitung feines Adjutanten, des Majors Baron v. Putikammer, mie: 
der in Schloß Glienicke eingetroffen. 0 0 

— Nachrichten aus Petersburg zufolge gedenkt Ihre Maſeſtät die 
Kaiſerin⸗Mutter auch während des bevorſtehenden Winters daſelbſt zu ver⸗ 
weilen; dadurch widerlegen ſich alle Gerüchte von bevorſtehenden Reiſen 

rer Majeſtät von ſelbſt. — Se. königliche Hoheit der Erbgroßher⸗ 
zog von Mecklenburg⸗Strelitz traf heute Morgen mit dem Erbprinzen 
Friedrich, von London kommend, hier ein und ſetzte alsbald die Reiſe 
nach Neuſtrelitz fort. 

— Oeſterreich hat auf das Entſchiedenſte proteſtirt gegen die Zu⸗ 
laſſung bez. Theilnahme eines montenegriniſchen Bevollmächtigten an 
den Arbeiten der betreffenden Grenzregulirungs⸗Kommiſſion. 

— Der Disciplinarhof wird ſeine Sitzungen erſt nach Ablauf der 
Gerichtsferien, alſo nicht vor dem 1. September, wieder aufnehmen. 
Wir bemerken hierbei, daß die dreijährige Periode der Mitglieder des 
Diseiplinarhofes mit dem 1. September abläuft, daß alſo nach der 
Verordnung vom 11. Juli 1849 die Ernennung derſelben für die drei 
folgenden Jahre durch des Königs Majeftät zu gewärtigen iſt. 

5 (N. Pr. Ztg.) 

P. C. Das landgräflich heſſen⸗homburgſche Bundeskontingent wird 
die in § 30 der reoidirten Bundes⸗Kriegsverfaſſung vorgeſchriebenen 
Exercitien nach dem Wunſche der landgräflichen Regierung im Anſchluß 
an die diesjährigen Uebungen der in Frankfurt a. M. garniſonirenden 
preußiſchen Truppen ausführen. 

— Die General⸗Konferenz in Zollvereins-⸗Angelegen— 
heiten, deren Zuſammentritt in Hannover bekanntlich auf den 10ten 
d. Mis. in Ausſicht ſtand, wird vermuchlich er am Ende dieſer Woche 
ihre Verhandlungen beginnen, da die Kommiſſarien verſchiedener Ver⸗ 
einsſtaaten erſt in einigen Tagen dort eintreffen werden. Angelangt 
ſind bis jetzt nur der Geheime Oberregierungsrath Delbrück aus Ber⸗ 
lin und der Zoll⸗ und Steuerdirektor von Schimpff aus Dresden. 
Außer dieſen werden an den Verhandlungen ge 7 * nehmen: für 
Preußen der Geheime Oberfinanzrath Henning, f L 3 e der Mini⸗ 
ſterialrath von Meixner, für Hannover der Genera 2 88 Albrecht 
und Finanzrath Houth⸗Weber, für . er 
v. Herzog, für Großherzogthum Heſſen der Ur — we 
für das Kurfürſtenthum Heſſen der Oberfinanzrath 25 Geheime die 
Staaten des thüringiſchen Zoll⸗ und andelsvereins 19 
Thon, für Oldenburg der Oberzollrath Meyer, für Braun 5 5 
Steuerrath v. Heinemann, für Naſſau der Oberſteuerrath Herget und 


für die freie Stadt Frankfurt der Senator Fellner. Baden hat bis 
jetzt feinen Bevollmächtigten noch nicht bezeichnet. 


Deutſchlan d. 

Wiesbaden, 10. Auguſt. Die „Naſſauiſche Zeitung“ ſchreibt 
aus Diez, unweit Schaumburg: „Muthmaßliche Rückkehr Sr. kaiſerl. 
Hoh. des Erzherzogs Stephan von Oeſierreich in den Staatsdienſt des 
Kaiſerſtaats.“ Einer von Sr. Maj. dem Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich erhaltenen Einladung zufolge werden Se. kaiſerliche Hoheit 
Erzherzog Stephan zu Schloß Schaumburg, ſicherem Vernehmen nach, 
Montag den 19. d. M. von Schaumburg ab: und nach Wien reifen. 
Der Erzherzog wird circa vier Wochen ausbleiben, und wird der auf 
den 20. d. M. fallende Namenstag Sr. kaiſerlichen Hoheit ohne die 
Anweſenheit des Erzherzogs von den Angeſtellten und Dienern auf 
Schloß Schaumburg gefeiert werden. Die in verſchiedenen Blättern 
früher gebrachten Nachrichten, daß Erzherzog Stephan in den Kaiſer— 
ſtaat Oeſterreich zurückkehren würde, dürfte in der Reife des Erzherzogs 
nach Wien Bellätigung finden. Vorerſt erſcheint die Reiſe dorthin mehr 
als ein verwandtſchaftlicher Beſuch bei dem Kaiſer und den nächſten 
Verwandten dorten. 


Defterreic. 

Wien, 11. Auguſt. Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Stephan 
iſt heute auf der Nordbahn hier eingetroffen. (S. oben Wiesbaden.) 
— Der kaiſerl. königl. Kriegsdampfer Prinz Eugen mit dem Inter⸗ 
nuntius Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherrn v. Prokeſch an Bord, iſt 
in der Nacht vom 8. auf den 9. in Trieſt angekommen. — Dem 
Vernehmen nach ſteht die Publikation eines neuen Organiſtrungs⸗ 
Statutes für die Militär⸗Bildunge⸗Anſtalten bevor, wie ſolches die 
vielen, feit der letzterſchienenen Inſtruktion eingetretenen Veränderungen 
und die ſeither gemachten Erfahrungen verlangen. Auch die Infan⸗ 
terie⸗Schulkompagnie zu Kloſterneuburg ſoll demnächſt aufgelöſt wer⸗ 
den, da die große Anzahl der Zöglinge, welche jährlich aus den beſte⸗ 
henden Militär⸗Erziehungs⸗Anſtalten ausgemuſtert werden, den Bedarf 
an Unteroffizieren für die Armee hinlänglich deckt. 

Y Wien, 11. Auguſt. Die Veroffentlichung des Staats⸗ 
haushaltes fürs Jahr 1856/57 in der geſtrigen „Wiener Zeitung“ 
beſchäftigt die Leute in ziemlich hohem Grade. Wie nicht verkannt wer⸗ 
den darf, iſt die Darſtellung möglihft ungeſchmückt und wahrheits⸗ 
getreu; der Finanzminiſter hat es unterlaſſen, durch Rechenkünſte den 
Stand der Finanzen günſtiger zu geſtalten, als er es in Wirklichkeit iſt, 
und nichts zu bemänteln geſucht, was unangenehm berühren müßte. 
Im Vergleiche zu dem Verwaltungsjahre 1856 iſt es erfreulich, wahr— 
genommen zu haben, daß ſowohl die ordentlichen als außerordentlichen 
Einnahmen einen bedeutenden Zuwachs erhielten, und während erflere 
im Jahre 1856 noch 268,433,735 Fl., und letztere die Summe von 
4,728,541 Fl. betrugen, ſtiegen erſtere im J. 1857 auf 275,900,860 Fl. 
und letztere auf 22,394,987 Fl., ſo daß die Staatseinnahmen im 
Ganzen eine Steigerung von mehr als 25 Millionen Fl. erfuhren. 
Weniger günſtig iſt das Ergebniß der Staatsausgaben. In einzelnen 
Zweigen der Verwaltung, wie jenen der Miniſterien des Innern, der 
Juſtiz und des Unterrichts, iſt die Erhöbung des Budgets unvermeid⸗ 
lich und auch vollkommen gerechtfertigt; durch die bedeutende Vermeh⸗ 
rung der Arbeiten aber in anderen Zweigen der Verwaltung ſind noch 
immer nicht jene Reduktionen und Vermmderungen eingetreten, welche 
ſchon wiederholt in Ausſicht geſtellt wurden. Der Aufwand für die 
Armee im Jahre 1857 beträgt noch immer mehr als 118 Mill. Fl., 
mithin beinahe die Hälfte des Geſammterforderniſſes des 
Staatshaushaltes, ungeachtet der pariſer Friede bereits im April 
1856 geſchloſſen, und im Verwaltungsjahre 1857 keine beſonderen mi: 
litäriſchen Anſtrengungen im Intereſſe der Politik nothwendig waren. 
Dieſer ungewöhnlich hohe Stand des Militär-Etats mag daher auch 
Urſache fein, daß das Defizit im Staatshaushalte nur um circa 
20 Millionen Fl. geſunken, und am Schluß des Jahres 1857 noch 
immer mehr als 42 Millionen Fl. betrug. Man iſt daher im hohen 
Grade geſpannt, ob nicht neue Verſuche beſſer gelingen, das Gleich⸗ 
gewicht im Staatshaushalte endlich herzuſtellen. Mindeſtens ſoll der 
Finanzminiſter aus Anlaß dieſes Rechnungsabſchluſſes dem Kaiſer neuer: 
lich motivirte Anträge unterbreitet haben. 5 

Mailand, 6. August. Bei Wiederaufnahme feiner Funktionen 
als General-Gouverneur der Lombardei und Venedig hat der Erz⸗ 
herzog Maximilian ein Rundſchreiben an alle Staatsbeamten erlaſſen. 
Er beginnt mit der Anzeige, daß der Kaiſer ihm zu den in Italien 
begonnenen Reformen Glück wünſche, dann entwickelt und erklärt er 
die durch das kaiſerl. Rundſchreiben bewilligten Zugeſtändniſſe. Nach 
ihm haben die Büreaus den Geiſt der ihm ertheilten Inſtruktionen be: 
griffen, und die Adminiftratiobehörden haben jene unterſtützt durch An⸗ 
wendung der Reformmaßregeln. Die Provinzial: und Munizipalbehör⸗ 
den haben in regem Eifer für die öffentliche Sache Vorſchläge gebil— 
det, die meiſtentheils verwirklicht in's Leben getreten ſind. Der Erz⸗ 
herzog kündigt an, daß viele Unternehmungen von allgemeinem Nutzen 
gegründet werden ſollen. Unter Anderm ſoll ein Geſetz über den öffent: 
lichen Unterricht vorgelegt und Anſtalten ſollen gegründet werden, um 
dem Lande zu Hilfe zu kommen. Alles dieſes werde den Angeſtellten 
Gelegenheit bieten, ihren Eifer zu zeigen, aber es ſolle ihnen keine Ge⸗ 
legenheit zu Anmaßungen damit geboten ſein. Sie ſollen ſich ſtets 
erinnern, daß ſie Staatsdiener ſind. Der Gouverneur wünſcht, daß 
die Geſchäfte mit Einfachheit bebandelt werden, daß man alle hinder⸗ 
lichen Formalitäten unterlaſſe; logiſch und klar zu ſprechen, erſcheint 
ihm nothwendig. Man muß, ſagt er, die Ueberhebung nicht minder 
hindern als die Schwäche, die ebenſo der Ungeſetzlichkeit und den Fein: 
den der Ordnung zur Aufmunterung dient. Wie er feſt entſchloſſen 
iſt, jeden Verſuch zur Störung des öffentlichen Friedens zu unter⸗ 
drücken, will er, daß die Magiſtrate alle vernünftigen Reformen und 
die gerechten Wünſche des Landes erfüllen. Endlich verlangt der Gou⸗ 
verneur von allen Beamten, daß ſie rückhaltslos die Wahrheit über 


alles berichten, und dem Publikum gegenüber ebenſo gefällig und freund⸗ 
lich wie feſt auftreten. Bis heute, ſchließt er, habe ich und die Ver⸗ 
waltungsbehörde mir Zeit zum Studium der Mittel und Wege genom⸗ 
men, jetzt aber kommt die Zeit des Handelns nach reiflicher Erwägung. 
(Correſp. Bull.) 
Frankreich. 

Paris, 9. Auguſt. Die Konferenz hat heute ihre vierzehnte 
Sitzung gehalten, und nächſten Donnerstag wird, wie man mir neuer⸗ 
dings verſicherte, die letzte ſtattfinden. Man hat bemerkt, daß weder 
Oeſterreichs, noch Rußlands, noch Preußens Geſandte den Feſtlichkeiten 
in Cherbourg beigewohnt haben. Einem Privatbriefe aus Cherbourg 
entnehme ich, daß die Verſenkung der Baſſins anfänglich nicht glücken 
wollte, dagegen ſoll das Vomſtapellaufen der Ville de Nantes um 
ſo beſſer gelungen ſein und einen vortrefflichen Anblick gewährt haben. 
Die Rede des Kaiſers bei Einweihung der Statue von Napoleon J. 
hat gefallen. Man ſah darin die beruhigende Haltung nach außen 
und die gerechte Würdigung der Verdienſte, die frühere Regierungen 
um Cherbourg ſich erworben haben. Der Kaiſer, der ſehr guter Laune 
zu ſein ſcheint, ſoll erzählt haben, daß ſein Toaſt vier Stunden, nach⸗ 
dem er ihn gehalten, ſchon in New⸗York angekommen war. Man hat 
die neue Verbindung mit dieſem Toaſt eingeweiht. — Das Gerücht 
von einer allgemeinen Preß-Amneſtie aus Anlaß des Napoleons⸗-Feſtes 
und der Feſtlichkeiten in Cherbourg beſtätigt ſich. 


Groſbritannien. 

London, 9. Auguſt. In die neue indiſche Rathskammer 
wurden heute gewählt: Mr. C. Mills, Kapt. Shepherd, Sir S. Weir 
Hopp, Baronet; Mr. Roß Mangles, Mr. Elliott Macnaughten, Mr. 
Eaſtwick und Mr. H. Thoby Prinſep. — Die Admiralität hat be⸗ 
ſchloſſen, die Zahl der Schiffs-Infanterie (Royal Marine Light In- 
fantry) um 5000 Mann zu vermehren. Von Alderfhott wird am 
10. ein Bataillon Infanterie nach Mauritius abgehen. 

Die Königin und der Prinz Gemahl beſichtigten geſtern die Fre⸗ 
gatte „Euryalus“, die vor Osborne liegt, und auf welcher Prinz 
Alfred nächſtens eine Unterrichtsreiſe antreten wird. Heute Abends um 
5 Uhr wird der Hof im Buckingham-Palaſt erwartet und morgen 
Früh ſoll ſich die Königin in Gravesend nach Deutſchland einſchiffen. 
Die Gravesender haben vor, dieſes Ereigniß durch eine Regatta, eine 
„Entenjagd“ und ein großartiges Feuerwerk zu feiern. Lord Malmes⸗ 
bury, der als Sekretär des Auswärtigen, die Königin nach Berlin 
begleitet, wird, dem Vernehmen nach, bis Ende des Monats im Ge— 
folge der Königin bleiben. — Der preußiſche Geſandte und Gemahlin 
befanden ſich auf Beſuch beim Marquis von Salisbury. Ehe er die 
Stadt verließ, gab er dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin 
im preußiſchen Geſandtſchaftshotel ein Banket, welchem unter andern 
Gäſten auch Lord Malmesbury beiwohnte. 

Der Marquis von Queensberry, der erſt unlängſt fein Erbe 
antrat, hat auf der Kaninchenjagd den Tod gefunden. Beim Wieder⸗ 
laden eines doppelläufigen Gewehrs ging der eine Lauf los und die 
Ladung ihm durch's Herz. — Der Kryſtall-Palaſt hat eine neue An⸗ 
ziehungskraft durch die Hühnerſchau erhalten, die am Sonnabend 
dort eröffnet worden iſt. Die Majorität der Ausſtellenden, und fo 
auch die Beſucher gehört dem weiblichen Geſchlecht an. — Der hochw. 
Dr. Cumming, einer der populärſten Prediger Londons, bewies ge⸗ 
ſtern auf der Kanzel, daß der atlantiſche Telegraph in der Offenba⸗ 
rung Johannis prophezeit iſt. Er nahm nämlich zum Text die Worte 
des Apokalyptiſchen: „Und es ſoll keine See mehr geben“, erklärte 
aber zugleich, daß ihm dieſer Vers durch die „Times“ in Erinne⸗ 
rung gebracht worden ſei. Sie rief nämlich in ihrem Leitartikel 


über die glückliche Legung des Kabels unter dem Einfluß bibliſchen 


Reminscenzen aus: „und ſiehe da, der Ocean iſt ausgetrocknet“. 


Ueber den Beſuch in Cherbourg ſchreibt heute die „Times“ 5 


Außerdem übernehmen alle Per» Antraſten 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaß 


9 3 > 


nach vielen ſchnöden Witzen über die langweiligen Feftlichkeiten im fin 


kenden alten Cherbourg: 
Gedanken, daß England ſich an den Feſtlichkeiten bei der Eröffnung 


eines großen Kriegshafens, der offenbar als eine Drohung für unſere 


Ufer beſtimmt iſt, und uns jedenfalls für alle Zukunft ungeheure, aber 
leider jetzt nothwendige Koſten verurſachen wird, irgendwie betheilige, 
nie mit dem geringſten Wohlgefallen betrachtet. Wir ſehen gar nicht 


ein, weshalb wir uns über irgend eine Zunahme der Gefahren unſe⸗ 2 


rer Lage oder eine Erhöhung der Laſten, die unſer Volk zu tragen 
hat, freuen ſollten. Wenn es der franzöſiſchen Regierung Vergnügen 


macht, große Summen auszugeben für Rüſtungen, die zum Angriffe 


ſo können wir nichts dafür. Trotz 
bin und ber geſchrieben worden iſt, 
wie ein echter Engländer auf die 


beſtimmt ſind, und für Feſtungen, 
allem aber, was über die Sache 
haben wir nie zu b'greifen vermocht, 
Errichtung einer Feſtung, wie Cherbourg, h 
denen aufrichtigen Bedauerns, blicken kann. Die franzöſiſche 
darf ſich billiger Weiſe über ſolche Gefühle nicht beklagen. 
kein Hehl gemacht aus dem Mißmuth, 

belgiſchen Kammern debattirte Vorſchlag, 
Projekt rein defenſiver Natur, verurſachte. 
ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathen, ſo kann 
nicht verweigern, 


„Wie unſere Leſer wiſſen, haben wir den 


mit anderen Gefühlen, als 
3 Pre. 

ie hat 
welchen ihr der neulich in S 2 
Antwerpen zu befefligen, ein 
Will fie daher nicht mit 
ſie uns ihre Sympathie 
wenn wir gerade heraus erklären, daß wir in der 
Errichtung Cherbourgs, die nur den Zweck hat, Offenſiv⸗ Operationen 


gegen England zu erleichtern und erfolgreich zu machen, keinen Grund 


zur Freude ſehen.“ 


Der Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt aus Wet eng, 2 en, : 
„Allen denjenigen, welche die Höhe von La Roule beſtiegen, * 


uf: 
17 5 merkwürdige Aehnlichkeit auf, die, von jenem Punkte aus ge⸗ 
ſehen, Cherbourg mit Sebaſtopol hat. Wäre auf der Nordſeite ſtatt 
des Deiches ein Höhenzug vorhanden, fo wäre die Aehnlichkeit voll— 
kommen. Doch iſt Cherbourg auf der Seeſeite wohl kaum halb fo 
ſtark wie die große Gebieterin des ſchwarzen Meeres. 
es immerhin ſtark genug, und darf wohl 


Trotzdem iſt f 
gerechten Anſpruch darauf 
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ſhaften angehören, eifrige Konkurrenz. 
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achen, in eine Linie mit den größten See-Feſtungen in der Welt, 
mit Kronſtadt, Gibraltar und Malta geſtellt zu werden. Denn gleich 
dieſen iſt es, ordentlich vertheidigt, vom Waſſer her ſchlechterdings 
uneinnehmbar, und wenn ihm auch eine Welt in Waffen gegenüber 


ſtände.“ 
: Schweiz; 
Bern, 7. Auguſt. Auf dem Genferſee haben ſich in neuerer Zeit 
die Dampfſchiffe vermehrt und machen ſich, da fie verſchiedenen Geſell⸗ 
Der jüngſte Ankömmling „Hel⸗ 
vetie“ genannt, hat es ganz beſonders darauf abgeſehen, darzuthun, 
daß er an Schnelligkeit alle anderen Schiffe übertreffe, und in dieſer 
Beziehung ſelbſt dem „Adler“, d. h. dem zweitneueſten Dampfſchiffe 
auf dem Lemanſee, das ſich wegen feiner Schnelligkeit dieſen Namen 
beigelegt hat, nichts nachgebe. Die furchtbare Kataſtrophe vom letzten 
Sonntag (1. Auguſt) verdankt ihre Entſtehung lediglich einem ſolchen 
bis zur gedankenloſeſten Verwegenheit getriebenen Wetteifer. Der „Ad: 
ler“ war der „Helvetie“ um etwa 200 Schritte voraus, als er vor 
dem waadtländiſchen Seeſtädtchen Nyon anlangte und dort, ohne zu 
landen, die nach Nyon beſtimmten Paſſagiere in ein Ruderſchiff— 
llein ausſteigen ließ, das gemäß beſtehender Schiffsordnung in den See 
pbhinausgefahren wor. Der Ausſteigenden waren 35, wie überhaupt 
die ſchöne Witterung des Sonntags viele Luſtfahrer auf den See 
gelockt hatte. Nun faßte der Schiffshauptmann der nachfolgen⸗ 
den „Heloetie“ den unglücklichen Gedanken, den durch das Ausſchiffen 
des „Adlers“ verurſachten Stillſtand von einigen Minuten raſch zu be⸗ 
nützen und ihm den Rang der Schnelligkeit abzulaufen. Mit voller 
Dampfkraft ließ er die „Helvetie“ vorwärts treiben, am „Adler“ vorbei 
und war ſo ganz abſorbirt von ſeinem tollen Wetteifer, daß er nicht 
an das arme Ruderſchifflein dachte, das erſt die Ausſteigenden aufge⸗ 
nommen hatte und ſich zwiſchen dem „Adler“ und dem Ufer, in kurzen 
Zwiſchenräumen von beiden, befand. Erſt als die ſinnlos dahinſchie⸗ 
ßende „Helvetie“ die Barke bereits erreicht hatte, wurde der "Schiffs: 
hauptmann deſſen gewahr — zu ſpät, um das Unglück zu verhindern. 
Das Dampfſchiff konnte in feinem ſchnellen Lauf nicht fogleich ange: 
halten werden, es ſtieß die Barke um, fuhr über dieſelbe hin, ertränkte 
Leinen Theil der Paſſagiere des Schiffchens, brachte einem andern Theil mit 
feinen Rädern tödtliche Verwundungen bei — und damit das Maß des Un⸗ 
glücks übervoll werde, kam der Kapitän der „Helvetie“ in dieſem 
Augenblick dazu, daß Dampfſchiff rückwärts zu bewegen in der vorher 
gefaßten Abſicht, eine Berührung der Barke zu vermeiden, wofür es 
nun ſo ſehr zu ſpät geworden war, daß dieſe Rückwärtsbewegung die 
unglücklichen Paſſagiere der Barke zum zweitenmal berührte und ver⸗ 
letzte, ſo daß ein Theil, der dem erſten Schlag noch nicht erlegen war, 
den Räderſchlägen der Rückwärtsbewegung nicht weiter zu widerſtehen 
vermochte, ſondern blutig verwundet und erſchöpft unterſank. Mehrere 
Perſonen konnten ſich retten, indem ſie das Dampfſchiff faßten und 
an den Rädern deſſelben emporkletterten; Andere ließen ſich an ent⸗ 
gegen gehaltenen Stangen herauf; ein Schiffsmagd rettete eine Per: 
ſon in dem Gefäß, daß ſie zum Waſſerſchöpfen auszuwerfen pflegte. 
Was dieſer gräßliche Todeskampf ſo vieler Perſonen für ein 
jammervoller Anblick war für die Reiſenden beider Dampfſchiffe, welche 
unmittelbare Zeugen waren, läßt ſich wohl nicht beſchreiben. Nicht we⸗ 
niger als 16 Perſonen ſind mit Fiſchernetzen todt aufgefangen worden, 
3 davon werden noch vermißt. Die Verunglückten find meiſtens von 
Genf und Nyon. Die Trauer über die furchtbare Kataſtrophe hat ſich 
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Gegend bemächtigt. Der Beſtürzung zur Seite geht der allgemeine 
Anwille über die ſtrafbare Vermeſſenheit des Schiffskapitäns der „Hel⸗ 
vetie“, und laut ergeht der Ruf nach ſtrafrechtlicher Verfolgung; es 
ſoll ein Exempel ſtatuirt werden, damit nicht das Leben von Hunder⸗ 
ten und Tauſenden der tollen Eitelkeit eines Einzigen oder einiger We: 
j nigen fortwährend ausgeſetzt ſei. Bereits iſt von der Juſtizbehörde des 
Kantons Waadt das Begehren um Auslieferung des angeklagten Ka- 
pittäns an die Regierung von Genf geſtellt worden. (W. 3.) 


Amerika. 
. New⸗Nork, 29. Juli. Hier iſt der „Moſes Taylor“ mit einer 
* kaliforniſchen Poſt vom 5. Juli und 1,200,000 Dollar angekommen. 
Die Frazer⸗River⸗Aufregung hatte nicht nachgelaſſen; ein Gold⸗ 
gräber ſchrieb, daß er am erſten Tage 700 Dollar machte. Victoria 
war von Amerikanern voll, welche den Preis von Bauplätzen in die 
Die Hudſons⸗Bay⸗Geſellſchaft kaufte Goldſtaub zu 15 
Diäoollar die Unze. Die Indianer hatten angefangen, die Emigranten 
auf dem Wege nach den Gruben zu beläſtigen. Bei Schome wurden 
10 angegriffen und 6 getödtet. 22 Kähne voll bewaffneter Indianer 
En ſah man nach Victoria fahren. Von San Francisco find während 
134 Tagen 14 Dampfer und Segelſchiffe nach Fraſer River abgegan⸗ 
gen. In Ober⸗Columbien, in Oregon und im Waſhington⸗-Gebiete 
ſchienen ſich die Indianer zu konzentriren. — Aus Utah ſchreibt man 
vom 3., daß alle Mormonen, ſowohl in der Stadt, wie auf dem Lande 
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— peimgefehrt waren. General Johnſton war durch die Stadt gekommen.! terzeichneten abgeholt werden. Hoffentlich if derfelbe beym niederfallen | mapregeln veranlaßt haben. 


* 


DD Aus dem Leben einer breslauer Droſchke. 


. Ich bin in Breslau zur Welt gekommen. 
falſche Anſicht einiger reichen Equipagenbeſitzer, daß in dieſer guten 
92 Stadt tüchtige Wagen nicht hergeſtellt werden können. In allen Dr: 
ten, wo das Straßenpflaſter ſchlecht iſt, giebt es ausgezeichnete Schub: 
macher und deshalb find die Schuhe und Stiefeln derjenigen Meiſter, 
welche aus Städten ohne Trottoirs nach Breslau zu Markt kommen, 
wegen ihrer Solidität und Dauerhaftigkeit ſo geſucht. Die mit weni⸗ 
gen Ausnahmen noch ſehr holprigen Fahrdämme meiner Vaterſtadt ha: 
ben zur unmittelbaren Folge, daß der breslauer Wagenbau ebenfalls 
Solides leiſten muß. Dieſes Charakters kann ich mich nun auch rüh⸗ 
men und iſt derſelbe nach ſtrenger Prüfung mir von der Polizeibehörde 
amtlich zuerkannt worden. 
Nachdem ich mich mit einem unverdroſſenen Gaul verbunden hatte 
und wir beide unter die ſorgliche Obhut eines nüchternen, braven Kut⸗ 
ſchers gekommen waren, begann meine Thätigkeit. 
V.obrtrefflich iſt die Einrichtung der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn, 
daß ihr erſter Morgenzug in aller Frühe abgeht. Es kann den Städtern 
+ durchaus nicht ſchaden, wenn ſie ſich einmal vor Sonnenaufgang aus 
den Federn machen müſſen. Die Sonne geht denn doch im Freien 
ganz anders auf, wie im Propheten, in welcher Oper fie ſowobl als 
der Schlittſchuhlauf und ſonſtiger Spektakel der großen Menge Flauſen 
vormachen müſſen, um den Mangel an wahrer Muſik zu verbergen. 
So hat es einmal mein einzig und allein für Mozart begeiſterter Kut⸗ 
ſcher auseinandergeſetzt. Ich habe für Muſik kein eigentliches Verſtänd⸗ 
niß, da ich blos hin und wieder einen Leierkaſten oder ein Bruchſtück 
aus einem Garten -Konzert höre, 
Aober ich bin von der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn abgekommen. 
Da ſiehe ich nun um 4 Uhr Morgens auf meinem Platze und nicht 
lange währt es, fo ſteigt ein Vater mit feinem Sohn ein. Dem vier⸗ 
Jehnjährigen Jungen ſcheint wunderlich zu Muthe zu fein; doch fo viel 
ſieht man, daß ihm das Lachen näher iſt als das Weinen. Er foll 


nicht blos der unmittelbar betroffenen Familien, ſondern der ganzen 
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Zuazua, einer der Häuptlinge der 
liberalen Partei, hat San Louis Potofi nach ſchwachem Widerſtande 
eingenommen. General Garza hatte Matamoras verlaſſen, um zu 
Vidaurri zu ſtoßen. General Caravajal hatte einen Zug von 1400 
waarenbeladenen Mauleſeln zwiſchen Tampico und San Louis auf: 
gefangen. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 12. Aug. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Vorſitzender Herr Sanitätsratb Dr, Grätzer. Nach den amtlichen 
Berichten find in der letzten Zeit an 300 Handwerker und Tagearbei⸗ 
ter bei den ſtädtiſchen Baulichkeiten beſchäftigt geweſen. Herr Profeſſor 
Dr. Haaſe überſendet der Verſammlung die Verhandlungen der hier 
ſtattgehabten 17. Verſammlung der Philologen und Schulmänner und 
fügt ein Schreiben bei, in welchem der Stadt für die bewieſene Gaſt⸗ 
lichkeit der Dank ausgeſprochen wird. — Zu der am 16. u. 17. d. M. 
ſtattfindenden Prüfung der Schüler des katholiſchen Gymnaſiums wer⸗ 
den die Herren Mücke, Springer, Birkholz und Trewendt deputirt. — 
Die Pacht (120 Thlr. pro anno) der Wiefenländerien zu Altſcheitnig 
wird dem bisherigen Pächter prolongirt. Ebenſo die Verpachtung der 
Rodeländereien bei Herrnprotſch (46 Morgen Flächen⸗Inhalt) an den 
Gerichtsſcholzen daſelbſt mit 3 Thlr. 15 Sgr. pro Morgen bewilligt. 
— Die Errichtung eines Armenhauſes zu Herrnprotſch iſt nothwendig 
geworden. Da jedoch ein Neubau zu großen Koſten und anderen Wei: 
terungen führen würde, hat die Gemeinde ſich erboten, in dem Hirten⸗ 
hauſe 2 Stuben für die Armen auf eigene Koſten einzurichten, wenn 
ihr (der Gemeinde) für die Benutzung der beiden Stuben 24 Thlr. 
(oder bei Benutzung nur 1 Stube 12 Thlr.) bewilligt würden. Zu 
bemerken iſt noch, daß die Stadt nicht allein, ſondern nur zu drei 
Viertheilen an Zahlung der Miethe participirt. Die Verſammlung 
erklärte ſich mit dem Vorſchlage einverſtanden. — In der Verwaltung 
der Burglehngüter zu Nieder⸗Stephansdorf find in den früheren Jah'⸗ 
ren einige Etats⸗Ueberſchreitungen vorgekommen. Die Verſammlung 
erklärte ſich mit einem Poſten einverſtanden, mit einem anderen dage⸗ 
gen nicht, und in Bezug auf einen dritten beſchloß ſie, ſich von dem 
Magiſtrat eine nähere Erklärung zu erbitten. Daſſelbe fand ſtatt in 
Bezug auf ein Bauprojekt in Nieder⸗Stephansdorf. — Die der Ver: 
ſammlung vorgelegten Verpachtungs-Bedingungen bezüglich der Schwei— 
zerei zu Altſcheitnig ſollen behufs näherer Erklärung an den Magiſtrat 
zurückgeſchickt werden. — Früher war bei der Realſchule zum heiligen 
Geiſt die Trennung der Serta nothwendig und dazu die Prima be⸗ 
nutzt worden. 
Lokal und es werden zu Einrichtung deſſelben 71 Thlr. bewilligt. 
Desgleichen wird zur Miethzahlung von 25 Thlrn. jährlich für ein 
Klaſſenlokal der kathol. Schule Nr. 1 die Bewilligung ausgeſprochen; 
eben ſo für die Gewähr einer monatlichen Unterſtützung von 6 Thlr. 
für den Haushälter des Magdalenäums, Wagner, der 73 Jahre alt 
und 25 Jahre in ſtädtiſchem Dienſt geweſen iſt. Endlich wird fünf 
Lehrern (Stütze, Wagner, Kuznick ꝛc.) jedem die Summe von 
36 Thlr. zu einer Badereiſe zur Herſtellung ihrer Geſundheit bewilligt. 
— Für Montag, den 16. Auguſt, wird eine außerordent⸗ 
liche Sitzung anberaumt. 


Breslau, 12. Auguſt. [Aufgefangener Luftballon. 
Bei dem Invalidenfeſte im Volksgarten hatte Herr Rogall an die Bal⸗ 


lons, welche um 6 Uhr in die Höhe fliegen, einen Zettel geheftet, auff ſich nicht verfagen, neben der Unterſuchung der Qualität, 


welchem er ſchriftlich den Finder des Ballons bat, ihm Zeit und Ort 
des Niederlaſſens deſſelben ſchriftlich bald anzuzeigen. Hente ift ein ſchon 
vom 10. Aug. datirtes Schreiben mit der Poſt an Hrn. Rogall einge⸗ 
gangen, welches woͤrtlich und buchſtäblich, ohne alle Ueberſchrift fo laus 
tet: „Dieſer, um 6 Uhr im Volksgarten im Breslau abgegangene 
Luftballon, iſt um 7 Uhr 10 M. auf der Feldmark Kl.-Gandau nie⸗ 
dergekommen unweit Schmiedefeld, und kann derſelbe bei mir, den un⸗ 


er von der guten Mutter Abſchied genommen, die ihn noch ernſtlich 


Es ift nämlich eine ſehrfvermahnt und dem letzten Händedruck ein Achtgroſchenſtück beigefügt 


hat. Vom Vater erhielt er vier Thaler. O, nun ſteht ihm minde⸗ 
ſtens auf vierzehn Tage die ganze Welt offen! Der Vater erinnert 
ſich der Zeit, als er gleichfalls ein ſolcher Junge mit Findeklee's Jour⸗ 
naliere bis Schweidnitz fuhr und dann weiter marſchirte, Berg auf, 
Berg ab, daß es eine Freude war. Auf dem Bahnhofe finden ſich die 
jugendlichen Reiſegefährten zuſammen und ich begebe mich wieder an 
meinen Platz. . 

Noch iſt es nicht ſehr lebendig auf den Straßen. Mein Kutſcher 
und mein Gaul nicken ein wenig ein. 

Kommt ein Hausknecht daher geeilt, ermuntert meine Genoſſen, 
und wir fahren bei einem nahen Hauſe vor. Die Thüre öffnet ſich 
und heraus trägt man einen jungen Mann; er iſt finnlos trunken, 
ſeine Kleidung im verwirrteſten Zuſtande; krampfhaft hält er ein paar 
Spielkarten und eine leere Börfe in der einen Hand feſt, während er 
mit der andern ohnmächtig die Hilfe, die ihm zu Theil wird, zurückzu⸗ 
weiſen ſich bemüht. Die eleganten Herren, welche ſich leiſe davon 
ſchleichen, kenne ich ſehr wohl, denn ich bin ſchon manchmal bei ähn⸗ 
lichen Expeditionen mit ihnen zuſammengetroffen, und erſt geſtern brachte 
ich ſie mit jenem jungen Manne nach dem Volksgarten. Sie ſchienen 
ſammt und ſonders gute Freunde zu ſein, ſprachen von Mädchen und 
Wein, von Muſik und Theater und verabredeten ein feines Souper. 
Nachdem man uns den Unglücklichen bei ſeiner Wohnung abgenommen, 
haben wir ein halbes Stündchen Zeit gehabt, uns auf unſerm Platze 
auszuruhen und Vergleichungen zwiſchen dem Morgen, jenes Jungen 
und dieſes Spielers anzuſtellen; dann hatten wir es mit einigen Fahr⸗ 
gäſten zu thun, über welche ich nichts Näheres anzugeben vermag. 

Gegen neun Uhr ſtieg eine junge, elegante Dame ein und miethete 
uns auf eine Stunde. Die großen Füße und Hände ſchienen mir nicht 
recht zu dem gewählten Anzuge zu paſſen. Da ſie ſich ſofort in ein 
eifriges Geſpräch mit meinem Kutſcher einließ, fo erfuhr ich bald, daß 


mit einigen Schulkameraden feine erſte Gebirgäreife machen. Eben hat! fie Köchin bei einem Geheimen Rath war und verſchiedene Einkäufe zu 
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in dem Rüben⸗Felde 


Nun bedarf man aber für die Prima ein genügenderes 
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ein wenig beym Reifen eingeriſſen. nur den ie⸗ 
nigen wird der Ballon abgeliefert, welcher dieſes Schreiben vorzeigt. 


Klein Gandau bei Breslau den 10. Auguſt 1858. Rüdiger. Schaffer.“ 


Heute Früh in der 5. Stunde rannte ein völlig entkleideter Mann, 
der einen Anfall von Schwermuth hatte, über den Neumarkt, wurde 
ergriffen und in das Hoſpital zu Allerheiligen abgeliefert. Einen wei⸗ 
teren Anfall hat er im Laufe des heutigen Tages nicht mehr gehabt. 


** Breslau, 12. Auguſt. [Zur Tag es⸗Chronik.] Mor: 
gen ſteht die Ankunft der Polptechniker d.s berliner königl. Gewerbe⸗ 
Inſtituts bevor, welche bei ihrer, unter den von Sr. Exc. dem Herrn 

andelsminiſter gewährten Vergünſligungen und unter Leitung mehrere 
Profeſſoren ſtattfindenden Exkurſton durch die Provinz Schleſten auch un: 
ſere Stadt berühren, und einen Tag hier verweilen werden, um die 
bedeutendſten techniſchen Inflitute und ſehenswürdigen Etabliſſements in 
Augenſchein zu nehmen. 


Der Lektionskatalog für das am 15. Oktober beginnende Univer⸗ 
ſitätsſemeſter iſt erſchienen, und bringt in feinem erſten Theile eine Ab⸗ 


handlung des Herrn Prof. Dr. Haaſe über die Beziehungen unſerer 


Hochſchule zur Univerſität Jena, deren 300jährige Jubelfeier bekannt⸗ 
lich in der zweiten Hälfte d. M. begangen wird. Nach dem ſpeziellen 
Verzeichniß der von den Profeſſoren und Dozenten angekündigten Kolle⸗ 
gia ſollen in der kath. ⸗theologiſchen Fakultät 21, in der evang. ⸗theolo⸗ 
giſchen 30, in der juriſtiſchen 20, in der mediziniſchen 43 und in der 
philoſophiſchen 91 theils öffentliche, theils private Vorleſungen gehalten 
werden. Es würde ſich ſomit die Zahl der Kollegia überhaupt auf 
205 belaufen. Außerdem iſt aber für den Unterricht in den modernen 
Sprachen, der Muſik und Geſanglehre, im Zeichnen u. ſ. w. durch 
eine Anzahl beſonders dafür beflimmter Lektionen geſorgt. 


Soeben geht uns der Bericht des königl. kath. Gymnaſiums für 
das Schuljahr 1857/58 zu, womit der Hr. Direktor Wiſſowa zu 
der auf den 16. und 17. Auguſt angeſetzten Öffentlichen Prüfung aller 
Klaſſen ſowie zu der am 18. Auguſt ſtattfindenden feierlichen Entlaſ⸗ 
fung der Abiturienten einladet. Vorangeſchickt iſt eine wiſſenſchaftliche 
Abhandlung: „über die Quellen von Virgils Aengeis“ vom Gymna⸗ 
ſiallehrer Dr. Kuſchel. Laut Chronik des Gymnaſiums zählte die 
Anſtalt im verfloſſenen Jahre 762 Schüler, wovon gegenwärtig noch 
664 vorhanden find. In den Vorbereitungsklaſſen waren in der obe⸗ 
ren 44, in der unteren 29, zuſammen 73 Schüler. N 


Mit dem heutigen Morgenzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat 
eine ziemliche Anzahl Mitglieder des hieſigen Gewerbe : Vereins, unter 
Leitung des Herrn Berghauptmanns Dr. v. Carnall, die ſeit länge 
rer Zeit vorbereitete Exkurſion nach den Hütten- und Bergwerks⸗Revie⸗ 
ren Oberſchleſtens angetreten. Die Fahrt und Beſichtigung der wich⸗ 
tigſten Punkte dürfte genau nach dem früher von uns mitgetheilten 
Programm von ſtatten gehen. 7 


** Breslau, 12. Aug. Nach einer uns gütigſt zur Einſicht ge⸗ 
ſtatteten telegraphiſchen Depeſche iſt heute Morgen die Zuckerfabrik zu 
Groß⸗Glogau ein Raub der Flammen geworden. f 


, & Breslau, 12. Auguſt. [Zur Bier i 
unterrichteter und glaubwürdiger Sate derne N. TEL 
Polizei⸗Präſidium hierſelbſt in jüngſter Zeit mit dem Magiſtrat in 55 
rathung über die Frage getreten, ob nicht in ſanitaͤts⸗polizeilicher Be⸗ 
ziehung eine Unterſuchung der einzelnen hierſelbſt gebrauten und reſp. 
ausgeſchänkten Biere, durch eine aus techniſchen und ſachverſtändigen 
Mitgliedern zuſammengeſetzte Kommiſſion ein dringendes Bedürfniß ſei. 
Zu dieſem Behufe iſt die Zuziehung von befähigten Perfönlichkeiten, 
durch deren chemiſche Kenntniſſe die Analyſe und das Herausfinden der 
einzelnen den Bierſorten beigemiſchten Ingredienzen feſtgeſtellt werden 
konnen, erforderlich geworden, und follen in dieſer Beziehung von Sei: 
ten des Magiſtrats die betreffenden Vorſchläge der reſp. Perſönlichkeiten 
bereits erfolgt fein. 


Das betreffende Publikum wird mit Freude die Wirkſamkeit dieſer 
Kommiſſion begrüßen, hierbei aber den Wunſch auszusprechen gewiß 
Feſiſtellung der zu liefernden Quantität in geeichten Maßen und Gil 
ſern von Seiten der betreffenden Behörde eintreten zu laſſen, da gerade 
hierüber die gerechteſten und zahlreichſten Klagen allgemein laut mer: 
den. Wie uns mitgetheilt worden, beſteht bereits jetzt in Berlin eine 
dergleichen polizeiliche Anordnung, oder iſt mindeſtens binnen kurzem 
zu erwarten, da die diesfallſigen Beſchwerden den dortigen königlichen 
Polizei⸗Präſidenten, Herrn Frhrn. v. Zedlitz, zu entſprechenden Abhilfs⸗ 


beſorgen hatte. Obwohl die meiſten Dienſtmädchen in Breslau vom 
Lande ſind, ſo ſieht man ſie doch nur ſelten in ländlicher Tracht; ſie 
erſcheinen ſtädtiſch gekleidet, entweder als wahrhafte Schlumpen oder 
im bunteſten, geſchmackloſeſten Putz; denn nur wenige beſſgen wie die, 
welche wir fuhren, das Talent, ſich wenigſtens einigermaßen nach dem 
Beifpiel der Töchter des Hauses zu richten. 5 

Mein Kutſcher, der früher bei und mit verſchiedenen Herrſchaſten 
große Reiſen gemacht hat, erzählte ſpäter, daß namentlich in Hamburg 
ſich die Dienſtmädchen durch eine beſondere, äußerſt kleidſame Tracht 
auszeichnen, daß aber in Breslau etwas Aehnliches Brauch werden 
könnte, ſchien ihm unmoglich, da die Hausfrauen ſelbſt — allerdings 
mit vielen Ausnahmen — ſich ordentlich Mühe gäben, in recht ge⸗ 
ſchmackloſer Toilette öffentlich Bewunderung zu erregen. 

Kaum waren wir auf unſeren Platz zurückgekehrt, ſo nahm ein 
Polizeibeamter unſern Dienft in Anſpruch. In einem Hotel hatte ſich 
ein Fremder die Pulsadern zu öffnen verſucht; wir brachten den ſchwer 
Verwundeten, den man ſchleunigſt verbunden hatte, nach einem Hoſpital. 
Was ich über dieſen traurigen Fall aus verſchiedenen Geſprächen er⸗ 
fahren konnte, war Folgendes: Der Fremde war der einzige Sohn 
eines ſehr reichen Banquiers, hatte ſich auf Schulen und Univerfitäten 
ausgezeichnete Kenntniſſe erworben, und nachdem er die vorgeſchriebenen 
Prüfungen glänzend überſtanden, war er in der Provinz als Gerichts⸗ 
Aſſeſſor und bald als Rath mit großem Erfolg thaͤtig geweſen. Eine 
vortreffliche Gattin, ein bildſchöner Sohn von fünf Jahren waren die 
Zierden und das Glück ſeines Hauſes. Aber in dem gewohnten Geleiſe 
ſich zu einer glänzenden Stellung im Staate allmälig emporzuarbeiten, 
genügte ihm nicht. Ein ungemeſſener falſcher Ehrgeiz drängte ihn hin⸗ 
weg aus dem Kreiſe ſeiner nächſten Amtsgenoſſen und aus feiner rei- 
zenden Häuslichkeit in die Geſellſchaft vornehmer Lebemänner. Die 
Jagd, das Spiel, kostbare Pferde und Equlpagen, darauf war bald all 
ſein Sinnen und Trachten gerichtet, und um die hiezu erforderlichen 
Mittel aufzubringen, wandte er ſich Aktien⸗Spekulationen zu; denn er 


wollte eiligft reich, ſehr reich werden. Bald war fein disponibles Ver, 
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ſilberner 


1 
0 aar neue ſchwarze Tuchhoſen, eine braune Tuchweſte, 
fl weißes Ul mit rothem Rande und Franſen, ein türkiſches Um⸗ 
— agetuch mit blauem Spiegel, vier Manns⸗ und drei Frauenhemden und ein 
liegt diroſefarbenes Halstuch, ungeſäumt, mit weißer abgepaßter Kante. Es 
gt die Vermuthung vor, daß die Verwerthung qu. Gegenſtände am hieſigen 
verſucht werden wird. 
we olizeilich mit Beſchlag belegt: 114 Ellen neuer ſchwarzer Merino, ein 
eißwollenes Umſchlagetuch mit breiter rothgeblumter Karte und weißen Fran⸗ 
en, und 4 Stück Schlüſſel. 
Gefunden wurden: Eine kleine Summe Geld und ein Brieftaſche. — Verlo⸗ 
ren wurde: Ein halbes Dutzend weißleinene Taſchentücher, gez. A. V. F. 
[Lebensrettung.] Am 10. d. Mts. Vormittags rettete der Musketier 
Rauer von der 4. Komp. kgl. 19. Inf.⸗Reg. einen 8 Jahre alten Knaben, 
welcher in die Oblau geſtürzt war, vom Ertrinken. lie 
Unglücksfall.) Am 9. d. Mts. Abends nach 8 Uhr fand ein hieſiger 
Lehrling beim Baden in der Ohlau am Holzplatze vor dem Ziegelthore durch 
Ertrinken ſeinen Tod. 
[Waſſerleiche.] Am 10. d. M. wurde ein hieſiger Haushälter, den man 
bereits ſeit dem 5. d. M. vermißte, als Leiche aus der Oder in der Nähe der 
ſog. Füllerinſel ans Land gezogen. (Pol.⸗Bl.) 


+ Glogau, 10. Auguſt. [Erntebericht. — Ein Futter: 
mittel.] Wenn auch die Ernte in unſerer Gegend noch nicht voll: 
ſtändig beendigt iſt, ſo läßt ſich doch zur Zeit ſchon im Allgemeinen 
das Geſammtreſultat derſelben annäherungsweiſe beſtimmen. So. 
wohl die Winter⸗ als auch die Sommerausſaat berechtigten im Früh: 
ſommer zu den ſchönſten Hoffnungen, die Winterung hat den Erwar⸗ 
tungen im Allgemeinen entſprochen, mit Ausnahme des Rapſes, der 
zum allergrößten Theil mißrathen iſt, der Art, daß auf Dominien, 
welche durchſchnittlich 1000 Schock ernteten, diesmal kaum 100 Schock 
eingefahren haben, deren Erdruſch noch gegen frühere Jahre zurückge⸗ 
lieben iſt. Die Roggenernte iſt mindeſtens mittelmäßig ausge⸗ 
fallen, ſtrichweiſe ſogar vorzüglich, ſtrichweiſe freilich auch total miß⸗ 
rathen. Während die Höhen wenig oder gar keinen Körnerertrag lie: 
fern, ergiebt der in den Gründen und namentlich der uns angrenzenden 
iederung gewachſene Roggen einen höheren Körnerertrag, als der 
Durchſchnitt früherer Jahre ergeben hat. Die Weizenernte iſt zum 
Theil noch nicht beendigt. Die Ernte auf dem Halm dieſer Frucht⸗ 
gattung war faſt durchweg ausgezeichnet, aber die jüngſt eingetretenen 
anhaltenden Regen haben das reife Getreide ſchnell auswachſen laſſen, 
ſo daß in dieſer Beziehung der Ertrag geſchmälert worden iſt. Zur 
Zeit iſt noch mindeſtens die Hälfte des Weizens ungeerntet da die 
Witterung immer wechſelt und der Landwirth das Getreide jetzt in der 
3 Wetter faſt abringen muß. Die Sommerung hat ſich 
Pl Ne eingetretene naſſe Witterung ſehr erholt, fo daß Gerſte und 
Winterfutter wird ausreichend nachwachſen, an Grummet namentlich 
eine vorzügliche Ernte erwartet werden dürfen, ſo daß das Vieh im 
Winter vor Futtermangel beſchützt it. Vorſorglicherweiſe haben intelli- 


eu zu gewinnen. 


Zeit in ihrem Stande nichts zu wünſchen übrig, und hoffen die Rüben⸗ 
anbauer in dieſem Herbſte auch beſſere Preiſe zu erzielen, da die Nach⸗ 
frage nach Rüben ſich vorausſichtlich erhöhen dürfte. Neben der Zucker⸗ 
fabrik zu Glogau, welche angeblich die Verarbeitung der Zuckerrüben 
beſchränken will, bezieht ſeit Jahren aus unſerer Gegend ihren 
Bedarf die Nenkersdorfer Zuckerfabrik bei Beuthen a/O., welche 
Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten zu Carolath⸗Beuthen und der 
Handlung Steinberg und Tiemann gehört und gegenwärtig aus der 
beſtehenden Handels⸗Sozietät in eine Aktien⸗Geſellſchaft zur 
Zuckerfabrikation und Braunkohlen⸗Verwerthung umgewandelt werden 
ſoll. Hierbei liegt es in der Abſicht, den Betrieb der Fabrik zu erwei⸗ 
tern, und um deshalb wird vorausſichtlich die hieſige Gegend beſſeren 
Abſatz der angebauten Rüben erzielen, da die Landſchaft um Beuthen 
herum zum Anbau der Zuckerrübe nicht ſo geeignet erſcheint, wie die 
biefige Gegend, eine Thatſache, welche übrigens von der Spekulation 
noch nicht ſo gewürdigt wird, wie ſie es verdient, weil es offenbar ein 
ſehr ſicheres und gewinnbringendes Unternehmen ſein würde, inmitten 
der zum Rübenbau vorzüglich geeeigneten Oderniederung in der 
Nähe der Oder oberhalb Glogau's eine neue Zuckerfabrik zu errichten. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß eine große Anzahl von Dominien, 
Ruſtikalen und Gutsbeſitzern bei einem derartigen Unternehmen ſich 
gern betheiligen würde, während jetzt bei der Beſchwerlichkeit des Ab⸗ 


mögen darauf gegangen; er benutzte den Umſtand, daß ihm noch eine 
(ehr en zufallen mußte, um ſich Kredit zu verſchaffen. 
Kaum wandte ihm das Glück einen freundlichen Blick zu und ermu⸗ 
thigte ihn, zu gewagteren Abſchlüſſen, als ſich wieder ein neuer Ab: 
grund vor ihm eröffnete. Immer größer wurden die Opfer, die der zu 
ſeinen Spekulationen erforderliche Kredit erheiſchte, und immer mehr 
ſah er ſich von Blutſaugern aller Art umſtrickt. Dem drohenden 
Perſonalarreſt mindeſtens auf einige Tage zu entfliehn, war er insge⸗ 
heim nach Breslau geeilt, und hier hatte er Hand an ſich gelegt, weil 
1 us ein wußte. Noch an demſelben Tage iſt er 
i 4 

Auf der Rückfahrt nach meinem Stand wäre ich beinahe von einem 
der breiten Rollwagen, welche den Verkehr in den meiſt engen Straßen 
der Stadt ſo ſehr gefährden, in Grund und Boden gefahren worden, 
hätte mein Kutſcher nicht noch im letzten Augenblück durch eine geſchickte 
Lenkung mich zu retten verſtanden. Dieſe Rollwagen mit ihrem be⸗ 
täubenden Geräuſch, mit den fürchterlichen Schlägen, womit ihre Schrot⸗ 
leitern dag Straßenpflaſter regaliren, müſſen eine wahre Tortur für 
die geſunden, namentlich aber für die kranken Stadtbewohner ſein; uns 
Droſchken find fie längſt ein Dorn im Auge. 

Kutſcher und Gaul hielten nun, Mittag; ich ſelbſt werde blos Früh 
vor der Ausfahrt geschmiert. Mein Kutſcher iſt verheirathet und ich 
freue mich jedesmal, wenn ihm ſein junges, nettes Weib das Eſſen 
bringt. Das iſt Alles ſo ſauber und appetitlich; Korb und Geſchirr, 
die Frau und das kaum drei Monate alte En das aber ſchon nach 
dem bärtigen Vater langt und munter lächelt, wenn er ihm einen 


recht derben Kuß giebt. 
i u 838 die täglichen Babrten MED D em Volks⸗ und 
nach dem Wintergarten. Es find fait immer & um, die 
an nach dieſen ſogenannten Vergnügungdorten : langweilt bat und 
die man dann Abends wieder abholt. Ueber die ir e Geſchäft 
fe ich mich nicht weiter aus. Vielleicht if 5 ee 
er einmal einen Tag aus meinem Leben zu eſch t 


gewöhnlichen Ertrag faſt erreichen werden. Herbst- und 


gente Landwirthe in bieſiger Gegend ſchon ſeit Wochen Laubholz 
eingeſchlagen, um auf dieſe Weiſe ein Surrogat für das ausgefallene 
) Pappeln und Eichen laſſen ſich am beſten auf 
dieſe Weiſe nutzbar machen. Kartoffeln und Rüben laſſen zur 
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ſatzes und dem wenig lohnenden Preiſe von 73 Sgr. pro 110 Pfd. 
frei Glogau die meiſten Grundbeſitzer nicht mehr Rüben bauen, als ſie 
für den eigenen Wirthſchaftsbetrieb bedürfen und mit Bequemlichkeit 
abfahren konnen. Für unſere Niederung iſt die Zucker- und die Sutter: 
rübe eine ſehr dankbare Frucht, und wird der Anbau immer mehr in 
Aufnahme kommen, wenn die Nachfrage ſich mehrt und die neuerdings 
in Vorſchlag gebrachte Viebfütterung im Winter durch eingelegte 
Rübenblätter ſich bewährt. Die erſten Verſuche in dieſer Beziehung 
ſind von dem Rittergutsbeſitzer und Landesälteſten Mathis auf 
Dankwitz gemacht worden, welche durchweg befriedigen, und wird der⸗ 
ſelbe dem Vernehmen nach ſeine Erfahrungen im glogauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein mittheilen, wonächſt wir es nicht unterlaſſen werden, 
den Gegenſtand weiter zu verfolgen. Die nächſte Sitzung des Vereins 
wird etwa am 24. Auguſt und diesmal in Klopſchen ſtattfinden, da 
der Verein eine große Anzahl neuer Maſchinen und landwirthſchaftlicher 
Geräthſchaften angekauft hat, für deren praktiſche Vorführung an Ort 
und Stelle der Vorſtand des Vereins, Hauptmann a. D. Farth⸗ 
mann auf Klein⸗Schwein, Sorge tragen wird. 6 


Reichenbach, 10. Auguſt. In einem Haufe der Breslauer— 
Vorſtadt bemerkten die Einwohner ſeit einiger Zeit an dem, aus dem 
Brunnen im Hofe geſchöͤpften Waſſer einen auffallend faulen Geſchmack. 
In Folge deſſen wurde zur Reinigung des Brunnens geſchritten, wo⸗ 
bei der ſchon ſtark verweſte Leichnam eines neugebornen 
Kindes aufgefunden wurde. Jedenfalls muß der Leichnam ſchon 
längere Zeit im Brunnen gelegen haben. Die Ortſchaften Endersdorf, 
Költſchen, Hennersdorf, Pfaffendorf, Weiß⸗Kirſchdorf, Faulbrück, Grä⸗ 
dig, Dreißighuben hieſigen Kreiſes werden während der Mandverzeit 
mit Truppen der 12. Diviſton belegt werden. Im Hahnbuſch findet 
allwöchentlich für die dort beſchäftigten Eiſenbahnarbeiter ein von 
einem Geiſtlichen aus Gnadenfrei abgehaltener Gottesdienſt ſtatt. — 
Die anhaltend regneriſche Witterung der letzten Wochen hat die Ernte 
weſentlich aufgehalten und vielen Schaden an Feldfrüchten bewirkt. 
Seit geſtern haben wir wieder helles warmes Wetter. 


Glaz, 10. Auguſt. [Folgen des Regenwetters.] Obgleich 
auch hier in der Nacht vom 8. zum 9. die Neiſſe abermals bedeutend 
anſchwoll, ſo erreichte der Waſſerſtand doch nicht die Hohe der Ueber⸗ 
fluth wie vor acht Tagen und iſt dies nur dem glücklichen Umſtande 
zu verdanken, daß nur die Biele abnorm groß war, die Weiſtritz und 
Neiſſe aber nicht ſolche Waſſermaſſen brachten. Die Biele war indeß 
Sonntag Nacht zu einer ſeit 1829 nicht dageweſenen Höhe ange: 
wachſen, indem der Regen ſeit Freitag mit nur momentaner Unter⸗ 
brechung niederſtrömte, und an mehreren Stellen hat fie die landeck— 
glazer Chauſſee überfluthet, ſtarke Einfaſſungsſteine unterſpült und in 
die Gräben über die Doſſtrung geſtürzt, Üfer und naheſtehende Ge⸗ 
baude beſchädiget, Stege, Brücken und Mühlenwehre fortgeriſſen, fo, 
daß Bohlen, Bretter ꝛc. die Uferbäume arg beſchädigten und mit 
fortnahmen. 

Bei Olbersdorf nächſt dem Bad Landeck zog man die Leiche eines 
ledigen Frauenzimmers, 25 Jahr alt, aus der Biele; daſſelbe war beim 
Nachhauſegehen Abends am 8. Auguſt verunglückt. 

Erſt Sonntag Nachts hörte der Regen auf, und ein dichter Nebel 
füllte die Bergthaͤler, welchen die Sonne erſt Montag Mittag bewäl⸗ 
tigte und heiteren Himmel ſehen ließ. 

In Reichenſtein haben die Wäſſer von den hohen Bergen auf die 
Stadt zuſtrömend arge Verwüſtung angerichtet; die lange Gaſſe iſt 
nicht mehr zu paſſiren, daher geſperrt und die glaz⸗neiſſer Poſt mußte 
geſtern Früh wieder umkehren, weil die Brücke bei Maifritzdorf von 
dem hochangeſchwollenen Bache fortgeriſſen worden. 

Die ſonſt harmloſen Bächlein von Hannsdorf und Königshain 
haben faſt alle Stege und Verbindungsbrücken fortgeriſſen, tiefe Löcher 
in die Wege und Aecker gewühlt und das ſo ſchön geregelte Ufer der 
Königshainer⸗Gaſſe bei Glaz gänzlich ruinirt. 


Wie man vernimmt hat die Gegend um Patſchkau am Montag 
den 9. große Verheerungen durch die dort mit vielem Zufluß ſtrömende 


Neiſſe erleiden müſſen; demnach werden die Neiſſer leider auch nicht 
verſchont geblieben ſein. XVII. 


Warmbrunn, Auguſt. Das ſeit einigen Tagen wiedergekehrte 
ſchöne Wetter ſcheint auch eine neue Generation von Badegäſten 
und Touriſten hervorgelockt zu haben. Noch iſt an Beiden kein 
Mangel. Allerdings hat die Verzweiflung über die Ungunſt des Wet⸗ 
ters und die Beendigung der meiſten Schul⸗Ferien eine Unzahl von 
beider Sorte durch die täglich einmal zwiſchen Schreiberhau über 
Hermsdorf und Warmbrunn nach Hirſchberg, täglich dreimal zwiſchen 
letzteren beiden Orten, täglich einmal zwiſchen Hirſchberg und Görlitz, 
täglich zweimal zwiſchen Hirſchberz und Bunzlau, täglich zweimal zwi: 
ſchen Hirſchberg und Liegnitz, täglich dreimal zwiſchen Hirſchberg und 
Breslau fahrende Perſonenpoſt, der Privat⸗Journalieren, Privat⸗Fuhr⸗ 
leute und Fuß⸗Wanderer ſammt Extrapoſten zu geſchweigen, in der 
neueſten Zeit hinweggeſpühlt; aber Hauptwagen und Beiwagen ohne 
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[Eine Betrügerin.] Dem „Frankfurter Journal“, ſchreibt man 
aus Offenbach a. M. vom 9. Auguſt: „Kürzlich wurde über die am 
26. Juli erfolgte heimliche Entfernung der am 14. November 1853 
hierher gebrachten unbekannten, ihren Erzählungen nach aus Ungarn 
ſtammenden Perſon berichtet. Wir ſind im Stande, weitere Aufſchlüſſe 
dahin zu ertheilen, daß ſich die Unbekannte in das benachbarte Baiern 
begeben hat, hier aber bald feſtgenommen und als eine Anfang Okto— 
ber 1853 aus einer baieriſchen Zwangsanſtalt entlaſſene Kunigunde 
Lechner aus Linden, Landgerichtsbezirk Neuſtadt an der Aiſch, erkannt 
worden iſt. Alle diejenigen, welche der räthſelhaften Perſon ihre wert: 
thätige Theilnahme gewidmet haben, werden dieſe Entwirrung ihrer 
Vergangenheit mit großer Ueberraſchung und Betrübniß wahrnehmen, 
weil es einestheils faſt unglaublich klingt, daß es Jemand gelingen 
konnte, die ſorgfältigſten Beobachtungen ſo lange mit raffinirter Con⸗ 
ſequenz zu täuſchen und die Kenntniß der eigenen Mutterſprache meh⸗ 
rere Jahre hindurch zu verleugnen, und weil es anderntheils höchſt 
niederſchlagend ſein muß, Wohlthaten, mit denen ſo manches unver⸗ 
ſchuldete Unglück hätte gelindert werden können, an eine verſchmitzte 
Betrügerin verſchwendet zu haben, der es nur darum galt, ihr Leben 
auf eine behagliche Weiſe in Sicherheit und ohne Anſtrengung durch⸗ 
zubringen.“ 

In einem weitern Bericht des Frankfurter Journals“ aus Offen: 
bach vom 10. Auguſt heißt es: „Ueber die jetzt als Betrügerin ent⸗ 
larvte, fünf Jahre lang unbekannt gebliebene Kunigunde Lechner er⸗ 
fährt man noch, daß fie in der Strafanſtalt, in welcher fie längere 
Zeit Gaſt war, durch eine Zigeunerin, die neben ihr hoſpitirte, die un⸗ 
gariſche Sprache inſoweit radbrechen lernte, um damit als eine Un: 
glückliche zu gelten, an der man alle Erziehung vernachläſſigt haben 
follte. Sie hatte hier in Offenbach Unterricht im proteſtantiſchen Glau— 
ben genoſſen und ſollte demnächſt konfirmirt werden, welcher Ceremonie 
fie ſich aber durch die Flucht entzog.“ 


* 


dem Hotel de P 


der Eönigl. Hof-Kapelle von Berlin, J. Stahlknecht, in der Gallerie 
eine Soirée musicale veranſtaltet. — A. Wranitzky's „Kunſt⸗Ka⸗ 
. 8 in feiner zweiten Aufſtellung zu ſehen. — 
Der Kunſtreiter Götze, ae am 26. v. M. Nele Bude IH Sale 
brunn abgebrochen und, mit einem kegelförmigen Zeltdache bedeckt, in 
Hirſchberg aufgerichtet hatte, ſucht, wie es ſcheint, mit günſtigem Erfolge 
Hirſchberger und Warmbrunner gleichzeitig in feinem equeſtriſchen Netze zu 
fangen. — Ueberall, wohin man blickt, geſchäftige Ausbeſſerung der dur 
die zerſtörenden Fluthen verurſachten Schäden. Fenſter und Thüren 
weit aufgethan behufs der allmäligen Austrocknung unferer Zimmer. 
Doch gebricht es deshalb für Badegäſte nicht an oberen recht wohne — 
lichen. Die Heilquellen ſind unverſehrt geblieben, die nöthigſten Hei: 
neren Stege wieder hergeſtellt. Der Oberpräſident, Wirkliche Geheime 
Rath Frhr. o. Schleinitz, und der Präſident der köͤnigl. Regierung 
zu Liegnitz, Graf Zedlitz-Trützſchler, haben in den Tagen des 6. 
und 7. d. M. die Stätten des Unglücks perſönlich in Augenschein ge: 
nommen. — In der ehemals Hornig'ſchen, jetzt Gringmuth'ſchen, An 
lage auf dem hirſchberger Pflanzberge iſt ein Bovis gewachſen, der 
33 Pfd. wiegt. — Die Liſte des dortigen v. Steinhauſenſchen Mine ralba⸗ 
des iſt bis zum 9. d. M. auf 102 Badende geſtiegen, von denen 50 ſich der 
vollen Kur bedienen. — Für die am Zackenufer verunglückten Dürftigen 
läuft, von vier bekannten Ehrenmännern, die ſich hieſelbſt im Bade befin 
den, unterzeichnet, unter ihren Mitgenoſſen ein Cirkular umher. Die 
dadurch aufkommende Geld⸗Unterſtützung wird der Bade⸗Behörde 
überreicht, damit durch dieſe, im Verein mit der höͤchſt preiswürdigen 
Armen⸗Kommiſſton, an deren Spitze Dr. Burghardt ſteht, der vorhan⸗ ö 
denen Noth geſteuert werde. — Das ehemals einthürmige Warmbrunn 
iſt jetzt mindeſten auf 6Thürme und Thürmchen angewachſen. Die 
beiden neueſten gehören einem nahe an der Gallerie, obwohl auf 5 
heriſchdorfer Boden, fo eben emporfteigenden, für Badegäſte beſtimm⸗ 
ten, ſehr anſehnlichen Gebäude, welches ein früherer Zinngießer zu 
Breslau an die Stelle ſeines, ſeit ein paar Jahren erworbenen, ſchlich⸗ 
ten Hauſes ſetzt. Der große Altan wird, im Angeſicht des ganzen 
Hochgebirges eine koſtbare Ausſicht bieten, ebenſo der Thurm mit einem 
anmuthigen bedeckten und einem darüber offenen Belvedere. — Der 
als Maler und Schriftſteller, als Gebirgskenner und Entdecker heidni⸗ 
ſcher Opferſtätten bekannte Profeſſor Moſch, ehemals an der Ritter⸗ 
Akademie zu Liegnitz, der ſich vor einer Reihe von Jahren zu Heriſch⸗ 
dorf eine idylliſche Villa baute, leidet ſchon lange an Krankheit. 5 
Voriges Jahr wies Ref. auf das ſchon lange gefühlte Bedürfniß 
eines Leſe-Kabinets hin. Nicht die Bade-Direftion, wohl aber ein 
Privat⸗Unternehmer, Scholz, hat den Verſuch gemacht, jenem wenig 
ſtens einigermaßen abzuhelfen. Er bat daſſelbe mit einer Weinſtube 
und Reſtauration in einer eleganten Oertlichkeit, dem Schloſſe gegen: 
über, in Verbindung gebracht. E. a. w. P. 


al 


A Dppeln, 11. Auguſt. [Konzert. — Geſangverein. 
Schauturnen.] Das Trompeterkorps des 2. Ulanen-Regiments aus 
Gleiwitz gab geſtern im Garten der Villa-Nova ein Konzert, welches 
ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Abends gab der nen 
konſtituirte Männergeſangverein in denſelben Räumen durch einen 
öffentlichen Geſangsvortrag das erſte Lebenszeichen von ſich. Das Pro- 
gramm enthielt eine Blumenleſe des Schönſten, was dieſe Muſikgattung 
aufzuweiſen hat. Möge der Verein auf dieſem Wege fortfahren und 
alles Fade und Triviale, welches ſich in neueſter Zeit ſo breit macht, 
mit Konſequenz von der Hand weiſen. Gerade dieſer Punkt iſt es, 
welcher gediegene Mufiter fo häufig den Vereinen entfremdet und wel! 
cher geeignet iſt, das Muſikweſen in den Sumpf der Trivialität und 
Charlatanerie zu führen. Wird dem Publikum erſt dieſe Koft geboten, 
ſo darf es nicht Wunder nehmen, wenn bei einem Geſangfeſte (nomina 
sunt odiasa!) Schäffers zweideutiges „Kegellied“ zur Aufführung kom⸗ 
men konnte. Scherz und Ernſt haben ihre Zeit! Das obige Programm 
brachte auch zwei Volkslieder, was uns in der That ſehr freute, da 
wir der Meinung ſind, daß dieſe Vereine insbeſondere die Aufgabe 
haben, das Volkslied zu pflegen, wie dieſes auch in Süddeutſchland 
in rühmlichſter Weiſe geſchieht. — Heute Nachmittag fand das übliche 
Schauturnen der Schüler des Gymnaſtums ſtatt, wozu ſich ein 
großes ſchauluſtiges Publikum eingefunden hatte. Geſang, Spiel und 
Muſik gaben im Verein mit dem munteren Weſen der Schüler ein 
heiteres, lebensfriſches Bild. 

9 Kanth, 11. Auguſt. [Schützenfeſt. — Naturmerkwürdigkeit ) 
Vorigen Sonntag fand hier das alljährliche Königsſchießen ſtatt. Die ungün ; 
ſtige Witterung mochte Viele aus der Nähe und Ferne abgehalten haben, nnn 
dieſem Volksfeſte Theil zu nehmen; gegen Abend namentlich fiel der Regen in 
Strömen herab. Die beſten Schüſſe hatten die Herren: Klemptnermſtr. Hör: 


Im „Fremdenblatt“ vom 6ten d. Mts. befinden ſich unter den 
im Hotel de Petersbourg zu Berlin angekommenen Fremden auch 
angemeldet: Kaufmann Eiſele aus Wien und Fräulein Beiſele 
von ebendaher. Beide Namen, welche durch die „Münchener fliegen? 
den Blatter“ eine gewiſſe Gelebrität erlangt haben, waren alfo keine 
fingirten. i a 


[Scene bei dem erſten Einzuge der Alliirten in Paris 
im Jahre 1814.] In den bereits erwähnten Denkwürdigkeiten des 
ruſſiſchen Generals Löwenſtern leſen wir auch: „Am Eingang der Ely⸗ 
ſäiſchen Felder hielten die beiden Monarchen und ließen die Truppen 
im Parademarſche vorüberrücken. Die Zahl der ſtädtiſchen Zuſchauer 
und Gaffer ſtieg nach und nach ins Unendliche; natürlich fehlten auß 
die Zuſchauerinnen nicht. Die Franzöſinnen find neugierig wie andere 
Frauen, aber dabei muthiger. Das Wiehern der Pferde, ihr unrubi⸗ 
ges Schlagen gegen das tönende Pflafter ſchreckte fie eben nicht ſehr. 
Sie drängten ſich heran und hindurch und gafften, trotz der Gefahr, er. 
in die ihre Füßchen vor erzbeſchlagenen Hufen geriethen. Mit einer 7 
jungen, fehr hübſchen und ſehr gut gekleideten Dame, die mit dem 
elegant behandſchuheten Händchen mein Pferd vertraulich am Zügel ger 
faßt hatte, um in dem wogenden Gedränge einen Halt zu haben, kam 
ich bald in ein Geſpräch. Ich mußte ihr die Monarchen, den Fürſten 
Schwarzenberg und Andere zeigen. Da mir ihre Lage im Gedränge 
zwiſchen den Pferden unangenehm erſchien, ſchlug ich ihr vor, ſich 
mir auf den Sattel zu fegen. Sie nahm mein Anerbieten ohne Wei⸗ 7 
teres an, ſchwang fid leicht vor mich hin auf den ee 
hielt ſich die ganze Zeit über an den Mähnen des Pferdes fell. Dies 
Beiſpiel fand Nachahmerinnen. Bald ſaßen gegen ein Dutzend elegan⸗ 
ter Damen in derſelben Art zu Pferde. Der Kaiſer bemerkte es und 
zeigte es lächelnd dem Könige. Auch Schwarzenberg ſoll es gewahrt 
und geſagt haben: „Wenn's nur halt kein Sabinerinnen⸗Raub wird!“ s 

* 


nig, Fleiſchermeiſter Puſch und Schmiedemeiſter Joſeph Kuppe. Der Erſtere 
wurde daher am folgenden Tage als Schützenkönig, die beiden Anderen als 
Ritter eingeführt. Ein Ball im Gaſthofe „zur Hoffnung“ ſowie eine gemüth⸗ 
liche Nachfeier im Brauergarten beſchloß die Feſtlichkeit. 
AJIgn Folge der anhaltenden Regengüſſe, die Gott ſei Dank in hieſiger Ge 
gend keinen ſo großen Schaden als anderwärts angerichtet haben, ſind die, 
durch die vorige Trockenheit und Dürre gleichſam in einen Sommerſchlaf ver⸗ 
ſetzten und noch übrig gebliebenen Fröſche (Rana esculenta) irre geleitet wor⸗ 


Er: 0 
den; dieſelben zeigen ſich wieder, find munter und quaken des Abends im 
Waſſer, als ob der Mai mit ſeinen Frühlingslüften eingetreten wäre. 


Notizen aus der Provinz.) Oppeln. Mit Rückſicht auf die 
Se: Benin Ernteverhältnifje ift der Eröffnungstermin der Heinen Jagd auf 
den 5. Auguſt angeſetzt worden. KR 
1 + Löwenberg. Das hieſige Kreis⸗Kurrendenblatt enthält einen „Aufruf 
7 zur Sammlung für die durch das letzte Hochwaſſer im Kreiſe Löwenberg Be: 
ſchävigten. Herr Landrath Cottenet hat die Sammlung mit einer Zeich⸗ 
nung von 50 Thlr. eröffnet. e 
Nimptſch. Nach obrigkeitlicher Verordnung darf ſeitens der zuſtändigen 
Behörden den Schankwirthen im ganzen Kreiſe das Abhalten des Erntefeſtes 
nur am 5. September geſtattet werden. — Die von dem hieſigen Kreiſe zur 
Landwehrübung zu ſtellenden Pferde ſollen am 21. d. M. Vormittags 7 Uhr 
in Heidersdorf ausgewählt und taxirt werden. 


2 3 
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Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen 
> Liffa, 10. Auguſt. [Die dreitägige Feier des 5. poſener Pro: 
vinzialf ängerfeites.] (Schluß) Waren die beiden erſten Tage des Ge: 
x ſangfeſtes vorzugsweiſe geeignet, die Igeilnahme des gebildeten muſtkverſtändi⸗ 
AR 5 Publikums zu gewinnen, indem bei aller Bequemlichkeit der für die Ge⸗ 


Be 
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angaufführungen gewählten Räumlichkeiten dieſe doch immer nur für ein be⸗ 
ſchränktes Publikum ausreichten, fo war die Feſtfeier des dritten und letzten 
Zages ganz beſonders darauf berechnet, auch der Maſſe des Volles ſeinen An: 
dſteil am Seite zu ſichern. Und dieſe Fürſorge ſcheint uns bei derartigen öffent: 

Ilcchen Feſtveranſtaltungen durchaus nolhwendig, wenn der Hauptzweck: die Maſ⸗ 

ſen für den geläuterten, höhern Geſang empfänglich zu machen, fie dadurch zu 
veredlen und zu heben, erreicht werden ſoll. Daß dieſer Zweck hier in ſchönſter 
Weiſe und im weiteſten Umfange erreicht worden iſt, mag am beſten aus der 
nachfolgenden faktiſchen Darlegung des Verlaufs der Feier am Nachmittage des 
dritten Feſttages hervorgehen. Es wird dies zugleich beurkunden, welch' begei⸗ 
ſternden Antheil die eigentlichen Volksmaſſen an derſelben genommen, und dieſe 
Theilnahme war es, die gerade dieſem Abſchnitte des Feſtes den Charalter eines 
eigentlichen Volksfeſtes verliehen. 

Nachdem ſich gegen 244 Uhr Nachmittags die Sänger vor dem mit Fah⸗ 
nen, Kränzen und Laubwerk geſchmückten Rathhauſe verſammelt, begann von 
dort aus um 3 Uhr der Auszug nach dem fürſtlichen Waldetabliſſement „zur 
neuen Welt.“ Voran das Muſikchor, dieſem zunächſt die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes und des hieſigen Feſtkomite's mit ihren Abzeichen am Arm, folgten die 
Sängerbrüder nach Städten geordnet in alphabetiſcher Reihenfolge zu je zweien 
mit ihren Fahnen und Emblemen. Etwa 20 Städte und Vereine mochten hier⸗ 
bei vertreten geweſen ſein. Alle Straßen, durch die ſich der lange Zug bewegte, 
trugen den ſeflichſten Ausdruck. Rührend und überraſchend zugleich war es zu 
ſehen, wie auch die Bewohner der Storchneſter-Vorſtadt, fait ausſchließlich 
aus armen Tagelöhnerfamilien beſtehend, ihren wohlhabenden und begüterten 
Mitbürgern im Inn ern der Stadt nicht nachſtehen wollten. Jedes der armſe⸗ 
ligen Häufer, die wohl eher die Bezeichnung „Hütten“ verdienen möchten, hatte 
eine äußere Verzierung aufzuweiſen, und mochte dieſe auch nur aus einigen 
grünen Zweigen beſtanden haben. Aus allen Oeffnungen der Fenſter und Ein⸗ 
pänge lugten die freudeſtrahlender Geſichter ihrer Bewohner hervor, den an⸗ 
ommenden Sängerzug mit Jauchzen begrüßend. Der nach Goſtyn führenden 
Chauſſee entlang bewegte ſich der Zug nach dem Ziele ſeines Marſches, das er 
nach etwa einer Stunde erreichte. Tauſende von Bewohnern der hieſigen Stadt 
und Umgegend waren dem Zuge bereits um die Mittagszeit vorangeeilt, um 

ch ein beſcheidenes Plätzchen zu ſichern, Tauſende von andern Feſitheilnehmern 

egleiteten und folgten demſelben zu Fuß und zu Wagen, und dieſe Heerſtraße 
nlükxfte ſchwerlich je ein jo belebtes Bild dargeboten haben. Der zum Ziel der 
Eu Sängerfahrt beſtimmte Waldplatz war durch leichte Barrieren abgegrenzt. In 
ſeiner Mitte erhob ſich eine große Eſtrade zur Aufnahme der Sänger und des 
ſie begleitenden Muſikchores. Eine Menge von roh gezimmerten Tiſchen und 
Bänken umgab dieſelbe. An dieſen ſaßen die Feſttheilnehmer gruppirt. Der 
Unterſchied der Stände ſchien hier für einige Stunden verſchwunden zu ſein. 
Nur der kleinſte Theil der wenigſtens 700) Köpfe zählenden Volksmaſſe war 
indeß jo glücklich einen Sitzblaß gewonnen zu haben. Tauſende lagerten auf 
der bloßen Erde im freien Walde umher, oder wallten durch die Gänge deſſel⸗ 
ben, oder füllten die nahen Zelte und Buden, in denen für Erfriſchungen und 
Getränke aller Art Vorſorge getroffen war. Die freundlichſte Auguſtſonne be⸗ 
leuchtete dies bunt bewegte Bild, das durch keinerlei ſtörenden Zwiſchenfall ge⸗ 
trübt wurde. Mit den ernſten und heitern Weiſen des Muſikchors wechſelten 
von Zeit zu 125 die Geſänge und Lieder der Sangesbrüder. Beckers „Frü⸗ 
lings⸗FJeſtmarſch“, Webers „Lützows wilde Jagd“ (auf allgemeinen ſtürmiſchen 
Wunſch zweimal vorgetragen), Otto's „Jagdchor“, Dorn's „Rheinlied aus 
den Nibelungen“, Stern's „Soldaten⸗Abſchied“, Abt's „Abſchied vom 
Walde“ u. a. m. hallten durch die Tiefen des Waldes, während die zarten 
Hände der Frauen und Mädchen aus Eichenlaub Kränze wanden, um die Hüte 
der Bekannten und Befreundeten aus den Kreiſen der Sänger zu ſchmücken. 
3 Mit dem Einbruch der Dunkelheit ſetzte ſich der Zug in derſelben Ordnung 
wie bei dem Ausmarſch zurück nach der Stadt in Bewegung. Vor dem Ein⸗ 
tritt in die letztere fanden die Angekommenen eine lange Reihe von Fackelträ⸗ 
gern, beſtimmt, den Zug in die Stadt zu geleiten. Trotz des dichten Gewühles 
und Gedränges, das alle Straßen füllte, war auch nicht der kleinſte Unfall zu 
bellagen, und die Ordnung des Zuges ward keinen Augenblick geſtört. Vor der 
3 Hauptwache auf dem Markt ward Halt gemacht. Beim Schein der Fackeln 
ward noch Mendelſohns „Abſchied vom Walde“ von den Sängern vorgetragen; 

3 nad 1 Beendigung richtete Herr Oberbürgermeiſter Weigelt, während die 
lautloſeſte Stille von der unüberſehbaren Volksmenge beobachtet wurde, einige 
herzliche Worte des Dankes an die lieben Sängergäſte für die der Einwohner⸗ 
chaft Liſſa's bereiteten geiſtigen Genüſſe Der Redner ſprach den Wunſch eines 
aldigen Wiederſehns aus, und brachte ſchließlich, während bengaliſche Flam⸗ 
men nach dem nördlichen Horizont aufſtiegen, ein dreimaliges Hoch den Sän⸗ 
gerbrüdern der Provinz Poſen und Schleſiens, in das der Jubel der Tauſende 
mit einſtimmte, die den Markt und die angrenzenden Straßen füllten. Die 
a ſuchten den Dank für die ihnen von den Einwohnern Liſſa's und den 
Mitgliedern des Feſtkomite's bethätigte Theilnahme und liebevolle Gaſtlichkeit 
ſchließlich noch durch ein dem Herrn Oberbürgermeiſter gebrachtes Gejangitänd: 
chen auszudrücken, und vereinigten ſich hierauf theilweiſe zu traulichen Grup⸗ 
pen, um die wenigen Stunden des Beiſammenſeins in harmloſer Gemüthlichkeit 
beim Gerſtenſaft zuzubringen. 

Am Morgen des 5. rüſteten ſich die meiſten zur Abreiſe. Unter Muſikbe⸗ 
gleitung e ſie vom Rathhauſe nach dem Bahnhofe. Hier wurden noch 
eeinige ernſte Lieder geſungen, und bald darauf ſahen wir die lieben Brüder 
5 zu 8 Abſchiede von den Zurückgebliebenen mit Dampfesſchnelle von 
24 annen eilen. 


2 + Bojauowo, im Auguſt. Zu den menſchenfreundlichen Erleichterungen, 
welche den Abgebrannten Bojanowo's zu Theil geworden, können wir die uns 
von unſern Nachbarſtädten Rawitſch, Liſſa, Punitz und Tſchirnau gewährten 
zahlen. In dieſen Städten haben nicht nur ein großer Theil der Verunglück⸗ 
u Aſyl gefunden, man ist ihnen auch mit Gaben aller Art entgegengekommen. 
Nachdem nun gegen 100 Häuſer fertig geworden find, finden ji die Dank: 
errfüllten nach und nach wieder in ihrer ſawer geprüften Vaterſtadt ein. Bei 
der neulich abgehaltenen Sitzung des Komite's für Unterſtützung der Abgebrann⸗ 
ten hatten wir wieder das Glück, Se. Durchlaucht den Herrn Fürſten von 
Br, gabtelt in unſerer Stadt zu jeben, welcher nach Veſichtigung der kirchlichen 
Bauplätze mit dem Abendzuge wieder weiter fuhr. Auch ließ ſich Se. Durch⸗ 
En von Be Baudeputation der jüdiſchen Gemeinde den Plan der künftigen 
N ir nagoge vorlegen. Br; \ ; 
2 Die hieſigen Schützen haben für dieſes Jahr ihr Königsfeſt nur durch eine 
Ziauſammenkunft gefeiert, da ihnen mehrere Brüder durch den 5 mmentod ent⸗ 
£.jjen worden find, und ſie überdies auch die Geſammt⸗Utenſilien, wobei ſich 
Jahren gefeierten 200jährigen Jubiläums 
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ene, bei Gelegenheit des vor einigen 
von Sr. Majeſtät dem Könige — pra 
gebüßt haben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Liverpool, 6. Auguſt. [Wochenbericht.] Unſer Baumwollenmarkt 
war die ganze Woche hindurch lebhaft; der Garnmarkt in Mancheſter hält 
bei dem dort fortwährend ſteigenden 8 Bedarf mit dem unſrigen Schritt, und 
notirt % da % d Aufſchlag. Die 85 Umſätze erreichten 10,000 B. 
täglich; 8 12,000 B., wobei ſich ein Avance auf amer. Sorten von 4 d 
etablirte, der ſich ſeitdem auch feſt behauptete; in manchen geringen Sorten iſt 
der Aufſchlag ſelbſt etwas ſtärker. Die Frage iſt hauptſächlich für reinliche 
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ordinary und good ordinary bis good middling. Surate iſt ohne Veränderung. 
Was von den letzten Anfuhren an den Markt kam, wurde meiſtens gleich fort: 
getauft; die Auswahl in den geringeren Sorten bleibt ſehr ſchlecht. Ein kleines 

008 neuer Waare iſt heute zu 6% d zum Vorſchein gekommen. Langharige 
Sorten find ohne Veränderung. In Bombay iſt jetzt der Monſoon eingetreten; 
6000 B. neue Verſchiffungen nach hier wurden angemeldet. Das Minus der 
Abladungen von Bombay nach Europa gegen vorige Campagne beträgt jetzt 
215,000 B. ſeit 1. Januar, und 287,000 B. ſeit 1. September. Der heutige 
Vorrath beträgt 637,000 gegen 486,000 B. v. J. Auf See unter Weges von 
den Vereinigten Staaten 138,000, gegen 35,000 v. J., von Bombay 118,000 
1 182,000 v. J. Die Ziffer für Quantum auf See und Vorrath am 
Platz wird nunmehr von Woche zu Woche abnehmen. Die Wochenumſätze 
69,340 Ballen vertheilen ſich wie folgt: Für Spekulation 9470 B. amerik., 
50 B. Surat, für Export 9420 B. amer., 1380 B. Surat, 230 B. andere 
Sorten, für inl. Conſumo 53,980 B. Heute beträgt der Umſatz 7000 B. 
de el nalen Steamer „Fulton“ meldet feine Veränderung im Baum⸗ 
wollenmarkt. 


DO St. Petersburg, 25. Juli (6. Aug.) Getreide. Von Roggen 
ſind dieſe Woche an 10,000 Tſchetwert au à 6 S.⸗R., wozu ferner anzu: 
kommen. — Weizen gilt 8½ R., es ſcheint Frage aufzutauchen. — Haf 
lebhaft gekauft, dieſe Woche an 30,000 Tſcht. a 4 bis 4% S.⸗R. für 6 und 
Pud ſchwere Waare. 

Leinſaat ſehr feſt, hohe Waare 11% und 12 S.⸗R., geringe fehlt. 

Pottaſche. Nachdem vor acht Tagen ein Poſten per Auguſt und loco 
21 S⸗⸗R. geſchloſſen, hielten Inhaber höher, es kam kein weiterer Abſchluß 
zu Stande bis man ſich heute bequemte, für 600 8 5 21% S.⸗R. zu be 
willigen, was ferner verlangt wird, und ſcheint es, als ob wir einſtweilen nicht 
05 G 5 per September iſt die Forderung 21 S.⸗R. — Verladen 
ſind 7 00 Fäſſer. 

Hanföl. 900 Faͤſſer find Anfang der Woche mit 3 R. 40 K. — — 
die Forderung iſt heute 3 S.⸗R. 35 K., natürlich zu hoch zum Export; verladen 
ſind 3400 Fäſſer, disponibel noch 2500 Fäſſer. 

Sonnenblumen⸗Oel 3 S.⸗R. 60 K. bezahlt. Olein 3 R. 

Stearin 9½ und 10. R. Stearinlichte 10 und 11 N. 

Talg, prima, gelber Lichttalg gilt loco 157 R., per Auguft 156 R., ukrai⸗ 
ner loco 160 R., pam Seifentalg 154 — 153 R., prima weiß Lichttalg 172 
und 170 R. Es bleibt ſehr ſtill mit dem Artikel, einzelne Umſätze unter den 
Händlern fanden ſtatt, wohl nur um den Preis zu halten, doch zweifeln wir, 
daß ihnen das gelingen wird. 

Hanf. Verladen ſind bis heute 691,400 Pud gegen 798,000 Pud glei: 
zeitig im vorigen Jahre, der Begehr ift munter. Reinhanf 24% und 254% R., 
Ausſchuß 23 und 23% R. halbrein 22 und 22% R. 

Flachs bleibt ſehr in Frage, es find bereits 550,000 Bud verladen, gegen 
217,020 Bud im vorigen Jahre, und hoͤchſtens 150,000 Pud bleiben disponibel. 
Preiſe ſind die zuletzt notirten. 

London 36½— . — Amſterdam 176—177, — Hamburg 32—32 4. — 
Paris 376-3764. 


Stettin, 11. Auguſt. [Bericht von Großmann & 3 

Weizen niedriger bezahlt, loc» SSpfd. weißer polniſcher 82 Thlr. bezahlt, 
auf Lieferung 83/85pfd. pr. September⸗Oktober 74 / Thlr. bez., 74½ Thlr. Br., 
74 Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 75 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 78 Thlr. bez. 
desgl. 82 8öpfd. 77 Thlr. bez. Br. und Gld. 

NMoggen zu weichenden Preiſen gehandelt, loco 77pfd. 47 Thlr. bez., auf 
Lieferung 77pfd. pr. Auguſt und Auguſt⸗September 47 — 4674 Thlr. bez., pr. 
Septbr.⸗Oktober 474 —47—46% —46% —46 Thlr. bez., pr. Oktober⸗Novbr. 
17 Thlr. bez. und Br., pr. eden 50 Thlr. bez. und Br., 49% Thlr. Gld. 

Gerſte pr. Septbr.⸗ Oktober 69,70pfd. ohne Benennung 42% Thlr. bez., 
desgl. pommerſche 44 Thlr. Br., pr. Frühjahr 69 70pfd. pomm. 46 Thlr. Br. 
Bere anhaltend geſchäftslos. 
aumöl malagaer tranſ. 14% Thlr. auf Lieferung bez. 
Hauföl ruſſiſches tranſ. 11% Thlr. auf Lieferung bez. 
NMuübol behauptet, loco 15 8% Ten. Br., pr. September⸗Oktober 
9 


er 
7 


15% — besahlt, 15% Thlr. Br., 15 lr. Gld., pr. November: Dezember 
r. bez. 
„Palmöl Ima liverpooler 13%, Tilt, auf Lieferung, bezahlt 


Leinöl loco inkl. Faß 13% Thlr. bei Kleinigkeiten bez., 13% Thlr. Br. 
Spiritus flau, loco ohne Faß 17, bez., 18 8 Br., ohne Faß ſuceſ⸗ 
five Lieferung 18 % bezahlt, pr. Auguſt September 18 % Gld. und Br., pr. 
September⸗Oktober 18 % Br., pr. Oktober⸗November 18—18 4 bez., 18 % 
Br., pr. Frühjabr 177 — 17, / bez., 17% % Br. A 2 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 8 W. Weizen, 35 W. 
Roggen, 6 W. Gerſte, 10 W. Hafer, 2 W. Rübſen. 

Bezahlt wurde für Weizen 60 — 76 Thlr., Roggen 47—51 Thlr., Gerſte 
26 Ste Rübſen 96—103 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 31—34 Thlr. pr. 
2 el. 


Breslau, 12. Auguſt. [Börſe.] Die Börſe begann heute in recht 
uter Stimmung. Das Hauptgeſchäft fand nur in ſchleſ. Bankverein uno diterr, 
redit⸗Mobilier ſtatt, erſtere bezahlte man 1 Prozent höher als geſtern, letztere 

dagegen wurden durch Gewinnrealiſirungen und nicht beſſere wiener Courſe am 
luſſe unter Notiz verkauft. Von Eiſenbahnaktien ging faſt nichts um, nur 
Oppeln⸗Tarnowitzer waren ſtark offerirt. Im Allgemeinen zeigte ſich das Ge⸗ 
ſchoh, nicht ſehr umfangreich. nds eher etwas matter. 
armſtädter 96%, Gld., Credit⸗Mobilier 120%—121% bezahlt und Br., 
Commandit⸗Antheile 108% Ed., ſchleſiſcher Bankverein 82/82 bezahlt. 

88 Breslau, 12. Auguſt. 7 Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen Anfangs niedriger, Schluß höher; Kündigungsſcheine — —, loco 
Waare — —, pr. Auguſt 1 4 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 46¼ Thlr. Old. 
September⸗Oktober 45% —47 Thlr. bezahlt, Ottober⸗November 46% —47 % Thlr. 
8800 e eee e 46½ 47 / Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1859 49% 
Thlr. bezahlt. 

Nüböl unverändert feſt; loco Waare 16 Thlr. Br., pr. Auguft 16 Thlr. 
Br., 15% Thlr. bezahlt und Gld. N 16 Thlr. Br., September: 
Oktober 16 Thlr. bezahlt, 151%, Thlr. Gld., Oktober⸗November 16 Thlr. Br., 
November⸗Dezember — —, April⸗Mai 1859 — —. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. Auguſt 8% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗ 
September 8% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 8 u,, Thlr. bezahlt, 
Oktober⸗November 8% Thlr. Gld., November⸗Dezember 8% Thlr. zu machen, 
April⸗Mai 1859 9%, Thlr. bezahlt. 2 

Breslau, 12. Auguſt. [Produktenmarkt.] Vom heutigen Markte 
haben wir eine weſentliche Aenderung in den Preiſen nicht zu berichten; die Zu⸗ 
ſuhren und das Angebot waren recht gut, am ſtärkſten von Roggen in den ge⸗ 
ringeren Sorten, welche auch billiger erlaſſen werden mußten; die Preiſe aller 
Cerealien Er guten a von vorjähriger Ernte haben ſich bei regem Be: 

ehr zur Notiz feſt behauptet. 
ah Weiber Weizen 25 105—110—118—124 Sgr. 


Gelber Weizen 100—105—110—116 „ a 

Brenner⸗Weizen .. 75— 80— 84— 88 „ nach Qualität 
oggen 60— 62— 64— 68 „ 50 

Geiste i 52— 56— 59— 61 „ 

e e 41— 46— 47— 48 „ Gewicht. 

Koch⸗Erbſen 75— 80— 85— 90 „ 
utter⸗Erbſen 60 — 65— 68— 72 , 


Oelſaaten waren in feſter Haltung, im Werthe unverändert. — Winter⸗ 
raps 116—122—125—128 Sgr., Winterrübſen 114—118—122—124 Sgr. nach 
Qualität und Trockenheit. 

Rüböl behauptet; loco und pr. Auguſt 15% Thlr. bezahlt und Gld., 
16 Thlr. Br., September⸗Oktober 16 Thlr. bezahlt, 15½ Thlr. Gld., Oktober: 
November 16 Thlr. Br. 5 h 

Spiritus matt, loco 9% Thlr. en detail käuflich. 

Kleeſaaten waren heute in beiden Farben ſehr ſchwach angetragen, aber 
auch nicht ſehr gefragt und die Preiſe wie notirt zu erreichen. 

othe Saat e nach Qualität. 
Weiße Saat 17—19—22—24 Thlr. 

An der Börſe waren Roggen und Spiritus in feſterer Haltung und wurden 
höher bezahlt. — Roggen pr. Auguſt und 48 sender 6 Thlr. Gld., 
September⸗Oktober 46—47 Thlr. bezahlt und Old, Oktober⸗November 47% Al. 

r. Gld., pr. Frühjahr 1859 blieb 49½ Thlr. 
Auguft und Auguſt⸗September 8% 


. — Spiritus loco 8% Thlr. Gld., pr. 
bis 8%, Thlr. bezahlt, tember⸗Ottober 8 0 8 ½ Thlr. bezahlt, 9 Thlr. Br., 
Dusber⸗ ende 8 Thb abll, November Dezember 8% Thlr. bezahit, pr. 


Thlr. 
Frühjahr 1859 iſt 9% Thlr. bezahlt. 
L. Breslau, 12. Auguſt. Zink geſchäftslos. 


Waſſerſtand. N 
Breslau, 12, Aug. ee : 18 F. 2 3. Unterpegel: 8 F. — 3. 


Waſſer⸗ Rapporte. 
In Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 11. Auguſt Abends 
6 Uhr am Oberpegel 20 Fuß 2 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 9 Zoll 


zur näheren Feſiſtellung der Bedürfnißfrage anzuo dnen. 


+ ER Li 
bei Oſtwind und bewölktem Himmel, am 12. Auguſt Morgens 6 uhr 
am Oberpegel 19 Fuß 10 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 2 Zoll bei 
Oſtwind und bewölktem Himmel. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


Grünberg. Weizen 90 Sgr., Roggen 60—65 Sgr., Hafer 42½ — 45 2 
Sgr., Kartoffeln 20—22 Sgr., Heu 25—30 Sgr., Stroh 5—5% W. 
Löwenberg. Weizen 112 —120 Sgr., Roggen 80 Sgr., Gerſte 
57% Sgr., Baer 46% Sgr. 
vo 
36 it nu 
Eiſenbahn⸗Zeitung. — 
Die Dividenden der deutſchen Privat⸗Eiſenbahnen. kei 
Nachdem nunmehr die Dividenden ſämmtlicher deutſchen Aktienbahnen für kon 
das Jahr 1857 bekannt geworden find, jtellt ſich für dieſelben nachſtehende Rei⸗ 
henfolge heraus. Zur Vergleichung iſt die Dividende des vorhergehenden Jah⸗ Bi 
res beigefügt: Wr 
Dividende für rü 
ni 1856 
= 
Magdeburgsleipgig -- +++ --urnnnnnenenunennnn 24 28 — 
Leipzig⸗Dresde n 21 19 el 
Nürnberg: Fürth PPP 15 15 un 
Sassen Ahle on een 3 117 ene 
berſchleſiſche Eiſenbahn ..... 2 11% 
Kaiser, Jerdinands⸗Nordbahn - 97—7* q 12 15° Be 
Tune Ludwigsbahn. 10 9 
ern e 2 975 m 
erlin:Stettin -..-.--srrrer rer ee ner rennen ee 
Oeſterreſchiſche Staatseifenbahn-Geielligait. . .. .. 9% 13 19 9 
Berlin⸗Anhaltiſ che 9 9 Toe 
Köln⸗ Minden. 9 8% Ne 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdebur 9 7 Bei 
ue r Se 8 7% = 
uſchtiehrader Kohlen ban. 8 8 
Altona⸗Kiee ol. 7% 7% 
Thüringiſche Eifenbahn ».....---rrrr 944 sen. 7 6% 2 
Rendsburg⸗Neumünſter „„ 6% 6% 
Rheiniſche .- - 26 6 6% 
Berlin⸗Hamburrrr ggg 6 5% a 
Stargard⸗Poſe n. 51 3% * 
Frankfurt⸗ Hanau 4 5% 4 = 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburg - - » - — 7 25 Sn 9 ich 
nern Ludwigsbahn (Mainz⸗Ludwigshafen) .... 5 5 88 
Ruhrort⸗Crefeld⸗ Gladbach 265795*7•—dũ 44 3% ( 
Neuftadt: Weißenburg (garantirt )) 45 4% 
Aachen⸗Düſſeldorf (garantirtꝛꝛꝛꝛꝛ ... 3% 3% 1 
Neiſſe⸗Brieg j 37 3% 
Bergih:Märliihe------.--ruenonenne ner ee 83% 37 9 
Lübeck⸗Büchendnlmgd8damsSssSs nn none nr. 3 3 onä 
Kurfürſt⸗Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahnn 2% 1% dun 
Anhalt⸗Köthen⸗Bernburg (garantirt 277 2% An 
Kotbus⸗Schwielochſe 2% 2% mid 
Mecklenburgiſche Eifenbahn: ----.-...........- 2, 1% 9 
Höch den e e anna 1% 1% gi 
Prinz-Wilpelms-Eifenbahn --......-...... +. 172 1% 12 
resden⸗Thar ann. 1 0 $ 
LöHbausAittau :.. u... meer nenn. (1) (1) Tot 
Brünn⸗Roſſitz . 755 2 unf 
Köln⸗Crefeldee . 725 0 an 
Audit % 2% unt 
Niederſchleſiſche Zweigbahtt....u.......20....- 6 1% beit 
Magdeburg Wittenberge -.......ucuneneeeeen- 2 A zeig 
Aachen⸗Maſtrich tt 0 75 
Wilhelmsbahn (Koſel Oderberg) 0 0 
Hieraus erhellt, daß die Dividende für 1857 
bei 21 Bahnen größer, leg 
9 5 rg: roß 9 
TE = 15 z eben ſo g 
als die Dividende für 1856 geweſen iſt. - 983 
Nur zwei Bahnen haben gar keine Dividende gegeben. Bei drei Bahnen dur 
wurde die Zahlung der angegebenen Dividende nur durch Staatsgarantie ermög⸗ mit 
licht. Die Dividende für ban igen bezieht ſich nur auf die Aktien Lit, 8. Mel 
Im Durchſchnitt aus allen 45 Bahnen betrug die Dividende ohne Rückſichet A 
auf die Verſchiedenheit der Aktien⸗Kapitale 6%,, Prozent. bi 


ür 1856 ergaben ſich 6% Prozent, aljo etwas mehr, aber mit Weglaſſung 
der ſeitdem in Wegfall gekommenen drei Bahnen (Bonn⸗KRöln, Düſſeldorf⸗Elber⸗ 
feld, Budweis⸗Linz⸗ Gmunden) noch nicht ganz 6 Prozent. 


Sprechfaal. 


Die Beſchränkung des zu frühen und lei 
Eingehens von Ehen eichtſinnigen 
ſoll nun doch feitens unſeres Gouvernements, wie wir aus zuverläjfiger 
Quelle hören, in ernſte Erwägung genommen und der Entſchluß ges 
faßt worden fein, im Wege der Geſetzgebung dagegen einzuſchreiten. 

Wie bekannt, waren hierauf zielende Anträge bereits in den letzten 
dreißiger Jahren von verſchiedenen Provinzial⸗Vertretungen formirt 
worden, die darauf gerichtet waren, die landrechtlichen Beſlimmungen, 
nach welchen das heirathsfähige Alter für das weibliche Geſchlecht mit 
14, für das männliche mit 18 Jahren beginnt, um 4 reſp. 6 Jahre 
hinauszuſchieben. F 

Dieſe Vorſchläge waren im Jahre 1839 vorläufig zurückgelegt wor⸗ 
den, weil nach Anſicht des Gouvernements die Beduͤrfnißfrage nicht in 
genügender Weiſe aufgeklärt worden war. 

Gegenwärtig aber haben denn doch die erneuerten Anträge der 
ſchleſiſchen, weſtfäliſchen und ſächſiſchen Landtage, ſowie die mannigfochen 
Berichte verſchiedener Ober-Präfidien in dieſer Angelegenheit und endlich 
die vom Abgeordneten von der Horſt in der letzten Sizungs⸗Periode 
angeführten Datis die volle Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenſtand ge⸗ 
lenkt und den Herrn Minifter veranlaßt, ſehr umfangreiche Vorarbeiten 


— 


Nach dieſen ſollen nicht blos ſehr ſpezielle ſtatiſtiſche Nachrichten über 
dergleichen im jugendlichen Alter geſchloſſene Ehen geſammelt werden, 
ſondern es find auch die Provinzial-Regierungen aufgefordet worden, 
ſich auszuſprechen: | 

in welchem Maße, in welchen Gegenden und unter welchen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung eine merkliche Ueberhandnahme ſolcher frühen, 
leichtſinnig geſchloſſenen Ehen hervorgetreten und in welchem Cauſal⸗ 
Zuſammenhange derartig eingegangene Ehen mit der Steigerung 
der Nahrungsloſigkeit und der Unmoralität ſtehen. 

Soweit wir uns ein kompetentes Urtheil in dieſer Angelegenheit 
zutrauen können, wird es einem Zweifel nicht unterworfen ſein, daß die 
geſammelten Materialien zu einem Einſchreiten im Wege der Geſetzge⸗ 
bung auffordern werden; es frägt ſich nur, ob man hierbei den Nagel 
auf den Kopf treffen wird. g 

Nach unſerer Anſicht liegt nämlich des Pudels Kern nicht in den 
mangelhaften geſetzlichen Beſtimmungen Über das zu jugendliche Alter 
der Heirathsfähigkeit, ſondern lediglich in der überhandnehmenden Unmo⸗ 
ralität, namentlich der dienenden Klaſſe reſp. in der, wir können es 
nicht anders benennen, Indolenz der Brodtherrſchaft, mit der dieſelbe 
ſich im Punkte der Zucht und Sitte um ihr Geſinde aber auch gar 
nicht bekümmert. ; 

© ice Laissez-aller in dieſer Hinſicht iſt für den Augenblick recht 


aber mit der Zeit furchtbar rächen. | 
9 win na (Fortfegung in der Beilage.) 0 | 
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Beilage zu Nr. 373 der Breslauer Zeitung. 5 


Freitag den 13. Auguſt 1858. 


(Fortſetzung.) dieſe ländliche Einfalt, mit welcher hier die Sittenloſigkeit betrieben wird Neigung zum Vagabondiren ge 
g / : wo i 
fan es denn anders kommen, wenn unſere dienende Klaſſe lachen; jedenfalls ſetzt aber dieſe Naivetät ſchon allein die ſittlichen Zu⸗ ist ſelbſtverſtändlich keine ee —— dase of hr ie 2 
Ndig verwildert; denkt denn ein Brodtherr daran, und wenn auch ſtände unſers Geſindes in das hellſte Licht. bildung zum Zuchthauſe fo nennen wollen. ain i 


nur den jugendlichen Theil feines Gefindes, in Etwas unter Auſſicht ie di i in di . f a 
des, zu Die direkten Folgen dieſer Unſittlichkeit führen nun allein die fo Dies ſind die Folgen der frühen N EI 
a. und Maßregeln zu treffen, damit die Gelegenheit zur . frühen und fo leichtſinnig een 1 in denen von vorn- Unſittlichkeit unſerer dienenden Rasen N u We | 
— doch nicht ſo ganz auf Dreiviertel des Weges entgegen: herein das Fundament der christlichen Ehe, die Sittlichkeit, fehlt. leider der Brodtherr die Hauptſchuld trägt. 8 . an wait 
5 ‚ 10 Die Noth, die bei einem nur irgend etwas theueren Jahre ſofortf Jede Abänderung der landrechtlichen Beſlimmungen über d 
8 Gelegenheit hat, in das Getriebe unſers Landlebens in dieſer eintritt, drängt entweder zur Auflöfung der Ehe oder in der Regel zu der Heirathsfähigkeit muß daher ohne jeden Effekt bleiben 17 he 
— Hebung einen Blick zu thun, der muß vor den Zuſtänden dort zu- Verbrechen gegen das Eigenthum, indeß die darauf folgende Strafe] nicht die geharniſchſten polizeilichen Maßregeln Hand in Hand 2 
schrecken. den Ehemann oder beide Eheleute in das Zuchthaus führt und die die Aufſichtsloſigkeit des Geſindes ſeitens der Brodtherrſchaft eh 4 
Me ſoll man z. B. dazu ſagen, wenn man hort, wie das auf! unglücklichen Kinder der Frſorge der Armenverbände überläßt, die es freilich auf die größten Schwierigkeiten ſtoßen werden, da das Cie 8 
— bekannten Gütern thatſächlich vorgekommen, daß die Mägde, die für genügend balten, lediglich in fo weit für das phyſiſche Wohl zu und namentlich das Erziehen von Geſinde, keine angenehme N m. 
tkanntlich in den Kubflällen ſchlafen, indeß die Knechte in den Pferde: ſorgen, daß die Unglücksgeſchöpfe doch nicht gerade dem Hungertode außerdem nicht Jedermanns Sache if. abe, 
— Ochſenſtallen untergebracht find, daß die Mägde alſo ſich Stiefel: verfallen. Gebe Gott den Vertretern des Landes, die theilweiſe dieſe Zuſtände 
echte anfertigen laſſen, um dem zu erwartenden Beſuche die moͤglichſte Die gewöhnliche Praxis iſt das ſogenannte reiheweiſe Unterbringen |fehr genau kennen, Kraft und Muth, das Richtige zu ergreifen, ſollte 


Bequemlichkeit zu verſchaffen und j fi ; i " i i . \ 
. jeden unnützen Aufenthalt zu beſeitigen.] in der Gemeinde, wo bei der ſchlechten Koſt die Kinder von vornherein] es auch zunächſt in ihr eigenes Fleiſch ſchneiden und ihren Geldbe . 

Hätte die Sache nicht eine ſo ernſte Seite, ſo könnte man über zum Stehlen, beſtenfalls zum Betteln und der hieraus entſpringenden! ſowie ihre Bequemlichkeit etwas hart in Anſpruch nehmen. 27.5 = = 
Die heut ftattgefundene Verlobung meiner Der breslauer Kriegerverein kann ſich hinſichtlich der beiden Artilel in der Breslauer Zei⸗ Bekanntmachung. 930 197 Thl. 10 7 : 
n "Samuel zung Nr. 347 und 357, weche beide und vorgügli) der letere, eine überaus anmahende er Der Theil der Schweidnitzerſtraße, — 2 dul, u r. een 5 
Roſenthal in Poſen, beehre ich mich hierdurch feindſelige Haltung gegen ihn einnehmen, nur dahin auslaſſen, daß er den Verfaſſer, obſchon Einmündung der Wallſtraße ab bis zur Stadt: | 210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 28 j 
Verwandten und nden ſtatt jeder beſonde⸗ | ji derſelbe als ein alter Krieger vorführt, unmoglich für einen ſolchen halten kann; daß wenn grabenbrücke, iſt wegen der dort ſtattfindenden Rubr, III. Nr. 1 und Trennſtück Nr. 130 8 
= Meldung ergebenſt anzuzeigen. ka \..: Bee unferer alten Kriegs⸗Veteranen geweſen, wohl nur außer den Reihen der Käm⸗ Umpflaſterung für die Fahr⸗Paſſage von jetzt! 210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauer ute Nr. 29, f 

iſſa, den 10. Auguft 1858. 1223] pfer ſeinen Platz gewählt und geunden haben dürfte, denn ein alter Krieger würde feinen ge: ab auf einige Zeit abgeſperrt. Rubr. III. Nr. 1 0 wa 
D. Mankiewicz. weſenen Kampfgenoſſen gegenüber feine abweichenden Anſichten gewiß nicht ſo rückſichtslos ver-| Breslau, den 12. Auguft 1858. 262 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 30 
Als Verlobte empfehlen sich: öffentlicht haben, wie es dem Verfaſſer jener Artikel beliebte. Er würde bei aller Meinungs: Königl. Polizei⸗Präſidium. Rubr. III. Nr. 4 8 ; | 
auny Mankiewiez. verſchiedenheit doch dem guten Zwecke Gerechtigkeit gewähren, den Kameraden ein würdiges und v. Kehler. 240 Thl. 10 Sgr. auf dem B 3 

Ben Rosenthal. e ee zur letzten Ruheſtätte zu der Arn er ger in letzter Zeit, theils wegen zu: Rubr, III. Rr. 2, e 
nden Alters und Hinfälligkeit und großer Armuth ſo vieler ſeiner Mitglieder, theils wegen Bekanntmachung. 210 Thl. 16 Sgr. 7 dem Bauergute Nr. 8 


Die deute Morgen 75 Uhr erfolgte 9 bear Abgangs der Kameraden durch den Tod nicht mehr zu ermoglichen war; die alte Rubr. III. Nr. 


inrichtung aber müßte dahin führen, daß die letzten der alten Krieger gar kein offizielles Ge⸗ * konkurs über das Vermöpen des könig. 210 Tbl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 12 
II. Nr. 2 ; 


Entbindung meiner lieben Frau Ottilie, geb. 
g mein Fr. A: werſitäts⸗Sekretärs Nadbyl bier, Rn Ruhr. I 
1 


Kein, von einem gefunden Mädchen, beehre leit erhielten. Aus dieſem Grunde mußte der Verein jüngere Kräfte um jo mehr zu gewinnen 


ich mich Verwandten und Freunden, ſtatt jeder] ſuchen, als nur hierdurch das Beſtehen des Vereins für ſpätere Zeiten geſichert werden kann. Akkord beendet. [927] 2 
ren Meldung, ergebenſt ange! en. Die dargebrachten Anſichten und kbar des Verfaſſers jener beiden Reine die jo un Breslau, den 7. Auguſt 1858. a nd a 3 engel Nr. 31 s 
Noſſen, den 11. Auguft 1858. [1101] |verhohlen die Abſicht kund geben, die angeſtrebten Erfolge des Krieger⸗Vereins zu ſchwächen, ſind Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 28 Thl. auf der Freihäusl 
Herrmann von Keler. einer —— 3 und — 2 51 Be a L FC Mb 11. 1 Feld uslerſtelle Nr. 32 2 
i 2 ö er Verein hat dieſe Angelegenheit ſeinerſeits ein für allemal geſchloſſen. Der den abwe⸗ ekanntmachung. 0 ee 4 
Die be en 11 lle Be Gottes benden Vereins⸗Oberſten vertretende Verdienen v. Fabian ia die vorftehende| Auf dem Folio des Rittergutes Nr. 20 15 One d Rall f Sr . 
gnädigem Beiſtande erſolgte üdliche Entbin⸗ uslaſſung des breslauer Krieger⸗Vereins vertreten, und hegt die Hoffnung, daß der angebliche Wieſe fand ſich früher Rubr, III. Nr. 9 Fol: 10 Thl. 15 Sar a de 5 r. 1, 
dung meiner geliebten Frau Mathilde, geb. Alte Krieger ſich hierdurch verp ichtet halten wird, mit feinem Namen hervorzutreten. [1100] gendes eingetragen: Nubr. III. N. 2 auergute Nr. 34 
ic er 2 einem En | Sohne bethre ich Der Stab des breslauer Krieger⸗Vereins. — —5 ge in Br: Gintaufend 23 Tbl. 5 S097 r. af ch FE | 
en N — — reuß. Courant hat der „ 32 r 
Wabltatt, ben DL. & — 1828 en. Den Umtauſch der Interims⸗Aktien der k. k. priv. öſterreich. Kredit⸗]Landesaälteſte Karl Graf v. Mettich —be⸗ 6 200 5 hr, gf der Händferfite Nr. 36 | 
[1233] Gepbard, Paſtor. Anſſalt in die definitiven Abſchnitte beſorgen wir vom 17. Auguſt d. J. ab gegen eg ee ee en Rubr, ff Nr. 1, 5 
Perle Morgen 1177 Uhr enbete cin ſanſter eine mäßige Provifion Zug um Zug. I Schleſiſcher Bank- Verein. den der vermittweten Wirtbicha . —Mekhr. I 3er yeroistnerheile 2.87 
Zob- nad 4 Monate langem Leiden das Leben.. E — Katharina Heinze, geb. Weiſer, zu Miele, 2 l. 27 Sgr. auf der Hauslerſiel 3 
unſeres älteften heißgeliebten Sohnes Alfred, egen halbjährige Verzinſung zu 5 pCt, vom Rubr, III. 9 pe Bi 
an Ab in einem Alter von 7 gegn 189 u 5 pet. ı „ I, Rr. 1, 
3 , on 7 Jahren 4, Juni 1823 ab, unter balbjähriger beiden | als Reſt des Ablöfungs⸗Kapitals aus dem mit 


e i 2 
und beinahe 4 Monaten; was wir, ſtatt jede Die Zahlung der zweiten Rate der Dividende pro 1857 mit & Thlr. pro Aktie erfolgt | Tpei iſtehenden Kündi 8 . . 
bn g Deung le a re e be den Wotmittagsjennden von 9 15 den el, Senger ien Laps, Din: | General Komma man” Selen en 
. weidnitz, . Aug. 1858. „Königsplatz Nr. Z a., en und Koſten die Herrſchaft Wieſe als Spe⸗ 9. Oktober 1832 beſtätigten Reluitions⸗ 2 
Benno Mefiel, Goldarbeiter. „ Herren Mendelsſohn u. Comp. und in Berl yial-HYpothek verpfändet und in die Eintragung! find rü Gicht igten Reluitions⸗Vertrage ö 
Bertha Neſſei, geb. Fellendorf. 1 „ Robert Warſchauer u. Comp. N in Berliu - 0 ind rücdlſichtlich der beiden Real⸗Gläubiger des A 
EFF t Ben A en Sa ir nl. MR Sea 


reicher verſehenes Nummer⸗Verzeichniß beizufügen iſt. 2600 Thl i 
Werfpätet) en J. Nuguſ 1808. Thlr. gewilligt. Erben auf deren Erklärung, daß ſie in 
Sen? * L 4 —.— Agi General-Direktion der Minerva. [1046] 2.8. Geht zu fun des Shure a arg en Gehm . 
bunte der Lehrer Carl wieiDer aus Abet u | Brund bes Blbjubifationsbeicheipes vom 5, Ang. anf Befehl ver föniglichen — 
55 ve 2 0 17950 ber zu Inſerate —— 12 5 15 Be dec 1 55 vom 9. -|vom 8. März 1833 ex deereto vom 11, Okt, 7 
Verwa und Freu 2 ſonderer fü die i W̃ rſch f : d K ik ce] Sicherheit der Ola ei gelöſcht worden. Zur 1833 anbero eingetragen worden. a 
e e 12. Jg 10. r bie in Narſchau erscheinende „Kromika f gg g ed gene mn d eee 
11285 Augufte Priewer. und „Ozas . in Krakau Hupe e, 0 deen Öläubigerin ze. erg na 
. ernimmt un rt: 27 i 3 gegeben: 
ns hi Rade Fe Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. a den J. Oftaber 1832 paben ball 88 Baur. En ng A verſtorbenen Wirthſchaſts⸗ | 
ug, den 14 Mann 22. Borſtelung des  —  — _ — gutöbefiber ein MbIBjungs-Kapital von 7500 reihe Refa kene Godau; | 
er a — 8 70 —.— * Gegen die diesjährige Nietenziehung der Ahl übernommen und Volftändig an den da: 90 Marta 5 12 e | 
’ A en⸗In⸗ 


K beiden Schützen.“ Komiſche Oper preuß. 192 proz. Prämien⸗Anleihe vom Jahre 1855 belt Beſitzer des Rittergutes Buchelsdorf ſpektor Nega da ſelbſt; 


3 Aufzügen. Muſik von Lortzing. (Peter, . ü if a 
Herr en, — Ehabttbentee T, iga, übernimmt die Verſicherung gegen billige Prämie: [1102] Du aber dies Kapital der auf lezterem hy: d) „„ Ignatz Heinze zu 
Sonnabend, Damen, 13, Borfelung vs D. Eubliner, * u au Any de rer e) 100 erde, „Serwitiweten Muſilus Heims 
britten Abonnements von 70 Vorſtellungen. \ 87, in der gold „ein Theil des bezeichneten Ablöſungs⸗Kapi m 0 ; 
Pi An kon "a oh r eee e auf Side a un du a eben 2 3 Joſeph Kübel zu Lan⸗ 
. u angen, zum f i ; i i zur ng der Eingan ichnet : \ in ; 
ul n Male: „ Der Copiſt. Schau e . ihrer vorzüglichen Qualität und außerordentlichen Preiswurdigteit allge: | derun 9 N hebt —— 5 8) ab. Schen , in Ci d Fd a, 
des 9. elde, K. Se here, Dr Stahlfed e won Bugels-| 1) die Rofalie, vereelidte Teller, dem. | 
„ oder: einheilige.“ Luſt⸗ ederhaltern vous der Fabri r. 1 Rubr. III. Nr. 3 ) Wirthſchafts a 
Fiel in 4 ten, nach Moliere von F. . ; 262 Thi. 10 Sgr. auf dem X ) Biethihaftsvermalter Je epd Brier zu 0 
Eh (Tartuffe, Hr. Döring.) ® ein e und Blaucker in Berlin, be ul N. 4 n ere Tontdewa, jebt zu Natibor; „ 
R r. 8 a 8 k) Julie verehel, Burean⸗Aſſiſtent Mos! 
S r i Wintergarich. | — In hen Lager in allen currenten Sorten und empfehle ich ſolche hiermit v0 ten. 210 au. 10,0 5 anf dem Bauergute Nr. 5 g 1 Neuſtadt; u 57 sa 
„den 13, Auguſt. Bei aufgehobenem e 5 R 228 Thl 22 Sar auf dem Ban 5 aria, verehel. Oberforſter Rotter, zu | 
Abonnement. Große außerordentliche Rab nn 6 Korzitz bei Lublinik; 
— re Aa ee Vo. urban Kern, Breslau, Ring 2. 184 SL Car. auf dem Bauergute Nr. 7 2 8958 ae 0 r { 
ouaven aufpieler aters 4 28 7 Ar © 7 a ed, det ; 
8. — du . e 100 Stück Viſiten⸗Karten für 10 Sgr., | — ul Nr. 2 und der Häuslerſtelle 54 An en Rotter zu Nerz i 
rimde), unter Direktion des Hrn. Moras. 2 ; 2: 1595 a 236 Thi. 28 We ; 
e IE ae ST et Se 
9225 ele 425 D 0 — den nicht effektuirt. (Briefe erbitte franko.) 1803 223 ZUG Re cm dem Bauergute Nr, 10 10 8 — Bed Kaufmann Willen daſ.; 
3 son eomique populaire, chantde 210 Thl. 16 S fd dieler ar Henke in Ru ; 1 
par le Zouave A *. gr. auf dem Bauergute Nr. 11] r) Franziska E bevor⸗ 
Patent Portland⸗ Cement Funn 
yille on un dene mar Clirvile,. 4) M. von Mobins u, Co. in London. 0s en den Babe 184  Mosler zu Reuadt; 
liſchen Krie 4 e n Von dieſer alten bewährten Marke habe ich augenblicklich neue Zu⸗] 175 Tbl. 23 Sgr. 9 Pf. auf dem Bauergute 9 85 Mähren ana Seen 
la guerre d’Orient;) de de fuhr auf Lager und offerire davon zum dilligſten Preiſe. [1044] Nr. 14 Kubr. I, Nr. 4, Alle Diejenigen, welche außer den benannten F 
gar Ari den Gomgets für heute 5 Up, | Stettin, den 9. gef 1858. G. Weiß. 56 26, 1 . 7 dem Banergute Sr, 15 neee , Fe Shen, Sch — 
nfang der N hr, bei ungünftiger ren nare oder aus einem ſonſtigen Grunde An⸗ 0 
D Orangerie · Serkauf. F177 
— — 5 1 8 r „ U 7 ö 
Näheres beagen bie Anfaleg gel. J u la dei Shrba, Im One | 7°. area TE a an | VE De a | 
Durch alle Buchhandlungen kann zu dem erzogthum Poſen, der gerichtliche Verkauf der Orangerie datt, bei welchem außer 210 Tbl. 16 Sgr. auf dem Grundſtücke * na. e lie Nah AR Uhr 3 
C/ %%% % ᷣ ů m mim Sn 
2 , Yu „ 7 4 5 1 2, j 3 
gg ichte. 2 Theile Lorber⸗ und Granatbäume, von feltener Größe und Schönheit, wie ſolche nur in dez 2 % 2 En a der 2 ugs e a ten Ansprüchen auen, wibigen: ; 
bein, A. F. E., Gedich de 1 e um 2 Thl. 27 Sgr. auf der Häuslerftelle Nr. 72 mit ihren Anſprüche ; . | 
in einem Bande. Geh. 5 —.— — Zreibhäuften gefunden werden, zur Licitation kommen. Der R chaftliche Kunſt⸗ Rubr. . Nr. 1 er __ Be ften prätludirt — 51 die bezeich⸗ * 
Dre Buchhandlung in Leipzig im bezeichneter Ge Be a a Fe 5 150 10 bee oe — 15 . 200 ZH re auf dem Bauergute Nr. 18 pn hct werden Poſten im 1 
interbäufer Nr. 10, eine Treppe hoch, lich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bäume ſich durch ihre große Zahl verzüglie 210 SH. 16 Ser mul euſtadt O. S., den |, Juli 1858. £ 
2 alle 4 un- zur Ausſchmückung ei igen Gtabli : ich! 210 Thl. 16 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 19| Königl. Kreis⸗Gericht. 0 ; 
gen und , Be ..... nen. LI" 10 Rubr. III. Nr. 4, r Abtheilung. 
eee e 6I„ n KG samamateene Sm man 
erg U „JI. Nr. 4, : mnaſia 3 
— Prim P ani h Guan 236 Thl. 28 Sgr. auf dem Bauergute Nr. 21 und Logis zu ne . j 
Cs find mir bei der am Nl. April d. J. and a eru S0 en 0, Behr. UT, Nr. 3 ges 23 d bei fr eee k 
gebrochenen Feneztrunſt mehrere Blanco 3, 13 bis 14 pCt. Huge enthaltend, aus den Depot der Herren Authony Gihhe & 210 Th. 16 Gar, auf dem Bauergute Nr. 23 Jes berg Nr. 10, und Herrn Nager Stänb: 1 
—. Hut Johanna Weieeis, ablan Bon. ECC ˙ der Gänbeit zu ben Biglen reifen und nehmen | 210 Tul. 1 Sor anf dem Bauergute Nr. 23 ler, an der Gpriftopporistirde Wr. 1. [1195] 
in, den 9. 2 r den Herbſtbedarf entgegen f 11231] Rubr, III. Nr. 2, Ein r ittwer, der di i 
a Gieinlae u es an) 1 2 0 210 Al ie. Sar a den Mavergute Jr. 24 in Bredlan zlſ chene beobhätigt, Tut yur 
verehelichte Carl Eremit ; enComInIers 1 TI Rubr. III. Nr. Geſellſchaft und Begleitung ſeiner beiden er⸗ 
_ Ein Lehrling wird für ein dene geht 9 21 b I Sr == gebiet 1 * elf, mittlere ee 
Das Näbere darüber 1236 f 210 Ml. 16 Spr. auf dem Yauergute Nr. 26 S. Geraiine Ynzrbietungen unter 4. B. C 
i ee rn Altbüſſerſtraße Nr. 61, nr geh 120 


4 Konkurs⸗Eröffnung. 80 
2 Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen O,S. 
a Ferien Abtheilung. 


Den 9. Auguſt 1858, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Ofenfabrikbeſitzers 
Friedrich Gerſtenberg zu Myslowitz iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungs⸗Einſtellung auf 
j 3 den 14. Juli 1858 
feſtgeſetzt worden. 
16 um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
Der 1 Fikus zu Beuthen Oberſchl. 
eſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 4. Septbr. 1858 Nachm. 
3 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar 
Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Le feldt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einjte 
weiligen Verwalters abzugeben. 0 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 
bis zum 22. Sept. d. J. einſchließlich 
0 dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
95 Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

1 a werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen Pereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 

bis zum 22. Sept. 1858 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel: 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, jo wie nach Befinden zur 
une des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 3. Oktober d. J. Vormittags 

10% Uhr in unſerem Gerichtslokal, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 1, vor dem genannten 

Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

1 Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Alten anzeigen. 
Dienjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts Anwälte v. Gar: 
nier, Gutmann, Leonhard, und Juſtiz⸗ 
; Rath Walter hierſelbſt zu Sachwaltern vor: 
geſchlagen. 
— — 
Bekauntmachung 

In Wittenberg (7990 Civil: und 1152 Mi: 
litär⸗Einwohner in der inneren Stadt) wird 
die Einführung der Gasbeleuchtung beabſichtigt, 

und werden Unternehmer, welche geneigt 
ſind, die Einrichtung und den Betrieb 
einer Gasanſtalt für eigene N in 
der Art zu übernehmen, daß letztere nach Ver 


r 


Zeitraumes in das Eigenthum der Kommune 
übergeht, erſucht, ſich bis 1. Oktober d. J. per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich bei uns zu melden, und 
ihre Anerbietungen einzureichen. 
Wir bemerken hierbei, daß der erforderliche 
Bauplatz innerhalb der Stadt unentgeltlich ber⸗ 
gegeben werden ſoll, daß die Zahl der öffentli⸗ 
«hen Flammen etwa 80 betragen wird, Privat⸗ 
flammen für jetzt zwar nur 310 gezeichnet ſind, 
indeſſen nach den Erfahrungen, die in anderen 
Städten von geringerer Einwohnerzahl gemacht 
werden, auch hier Ausſicht zu einer anſehnli⸗ 
ichen Vermehrung derſelben eröffnet worden iſt. 
Der Plan hieſiger Stadt kann bei uns ein⸗ 
geſehen, ſowie auf Verlangen auch Kopien dei: 
ſelben für den Selbſtkoſtenpreis offerirt werden. 
Wittenberg, den 6. Auguſt 1858. 928] 
Der Magiſtrat. 


[1038] Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche an den hierorts am 
21, Juli d. J. verſtorbenen Fabrikanten Gott: 
fried Herder Zahlungen zu leiſten, oder Kom⸗ 
miſſions⸗ und andere Waaren hinter ſich, oder 
Forderungen an denſelben haben, werden hier⸗ 
mit aufgefordert reſp. erſucht, ihre veftirenden 
Gelder oder im Beſitz habenden Waaren, oder 
doch mindeſtens ihre Erklärungen, ſoll nicht ge⸗ 
richtliche Hilfe in Anſpruch genommen werden, 
in Kürze entweder an den Herrn Kaufmann 
Jung zu Reichenbach, oder den Fabrikanten 
Herrn Heide hieſelbſt, einſenden, beziehungs⸗ 
weiſe aber ihre Forderungen, inſofern dieſes 
bisher noch nicht geſchehen iſt, bei einem der 
Genannten geltend machen zu wollen. 
| Ernsdorf, königlich, Kreis Reichenbach i. / S., 
2 4 den 9. Auguſt 1858. 

b Die Fabrikant Gottfried Herderſchen 
Erben. 


8 J. A.: Das Orts⸗Gericht. 
5 2 ng Heide, Gerichtsſcholz. 


Entwendete Uhr. 


Unterzeichnetem iſt den 9. d. M. Abends eine 
goldene Eylinder⸗uhr aus der Taſche ge⸗ 
nommen und nicht zurückgegeben worden. 
Selbige hat die Nummer 12,341. Die goldene 

5 Kapfel, wo die Uhr aufgezogen wird, iſt ziem⸗ 
lich berieben. Die an der Uhr befindliche kurze 
goldene Kette iſt mit einem ſtarken goldenen 
Uhrſchlüſſel verſeben, . eine grüne Eidechſe 
abgebildet iſt. Ich warne hiermit einen Jeden, 
beſonders Uhrmacher und Goldarbeiter vor 
deren Ankauf, und bitte, dieſelbe, wenn ſie 
zum Verkauf angeboten werden follte, zurück 
zu halten und ſie an die Orts⸗Polizei der Stadt 
Rybnik auf meine Koſten zu ſenden. 
Rybnik, den 11. Auguſt 1858. 
2 Schöner, Reltor. 


Neri 


N 


rer und für Kinder mit linderer Wirkun 
u 5 Sgr., letztere à 4 Sgr. i 


Weiſs⸗Garten. 


e, Freitag, den 13. 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
ſchen Kapelle, unter Direktion des könig ⸗ 
lichen Muſik⸗Direltors Herrn Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
fonie (Nr. 5) von Niels W. Gade. 

— 5 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Entree für ich Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
[1227] Damen 2% Sgr. 


Liebich's Lokal. 


Heute Freitag, den 13. Aug., findet im Saale 
des Liebich ſchen Lokales ein Konzert von den 
(unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Saro 
tehenden) Opernſängern vom k. k. Theater zu 
Krakau, ſtatt. Näheres durch die Anſchlage⸗ 
Zettel. [1199] 


Tempelgarten. 


Heute Konzert der Damen⸗Kapelle aus Trap. 
Anfang 7 Uhr. 1907] 


Pariſer Wein: u. Bierkeller, 
Ring Nr. 19. 


Täglich Konzert und Geſangunterhaltung 
(beine in Roltim) der Hamburger Geſell⸗ 
chaft Lutz. [1182] B. Hoff. 


Roſalienthal am Zobten. 


Sonntag den 15. Auguſt 


großes Militär-Konzert 


von der Kapelle des königlichen 11. Infanterie⸗ 
Regiments, unter Leitung des Kapellmeiſters 


Hrn. Saro. 
Zum Schluß: 

Große Schlachtmufif mit Kanonen: 
Donner u. bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 

[1095] Aug. Jacob. 


Ein thätiger ſolider Kaufmann in einer der 
größeren Städte der Lauſitz, welcher monatlich 
einen Theil von Sachſen, Schleſien und Bran⸗ 
denburg bereiſt, wünſcht noch einige gangbare 
Artikel zum Verſchleiß gegen Provifion zu über: 
nehmen, und erbittet gelällige Offerten unter 
G. K. fr. im Aſſekuranzkomtoir Junkernſtraße 


Nr. 35 abgeben zu laſſen. [1224] 


Wallnußſeife. 


Bei Empfehlung dieſer Seife gegen 
naſſe und trockene Flechten, krätz⸗ 
artige Ausſchläge, Schorfbildun⸗ 
gen, Drüſen⸗Auſchwellungen und 
Verhärtungen, von Skrophelleiden 
herrührende Augenentzündungen ze. 
gehen wir ganz davon ab, daß fur ihre außer⸗ 
gewöhnliche Heilkraft das bei uns originaliter 
Wau Atteſt der Sanitätspolizei und uns 
von glaubwürdigen Perſonen freiwilli 
dargebrachte Anerkennungen ſprechen — wir 
wiſſen, daß derartige von Privaten ſtammende 
Zeugniſſe in den meiſten Fällen mit Recht für 
käuflich angeſehen, analog gewürdiget werden. 
Es iſt uns aber auch bekannt, daß das Unwahre 
ſeinen Stempel an der Stirn trägt und deßhalb 
bitten wir alle mit qu. Leiden Behaftete, ent⸗ 
weder bei uns Einſicht von den Originalatteſten 
nehmen, oder auf Treue und Glauben einen 


u 
Verſuch mit der Seife zu machen. — Trägt die 


Sue und ihr Etiquett unſeren Stempel und 


: Petſchaft, daun ift fie echt und t 
lauf eines durch Uebereinkunft zu beſtimmenden 7 eiſchaf i 


em allein in unſerem Beſitz befind⸗ 
lichen Rezept des Sanitätsraths Dr. 
Nega bereitet. — Für die Wirkung ande⸗ 


rer, nachgemachter Fabrikate können wir nicht 


einſtehen und wird deshalb jeder gut thun, ge⸗ 
a unfere Firma „Piver u. Comp.“ zu 
achten. 

Wir — Herr C. F. Capaun⸗Carlowa 
hier am Rathhauſe Nr. 1 — und nachſtehend 
genannte auswärtige Firmen verkaufen die Wall⸗ 
nußſeife in Päckchen für Erwachſene mit ſtärke⸗ 
erſtere 
1015] 


Beuthen O.⸗S. Herr R. Potyka. 
Brieg Herr Th. T. Heintze. 

Coſel Herr A. Grzimek. 
Falkenberg Herr F. Fiebiger. 

Glaz Herr R. Drosdatius. 
Gleiwitz Herr F. A. Blasky. 
Glogau Herr Reinhold Woehl. 
Goldberg Herr J. H. Matſchalke. 
Hirſchberg Madame A. Spehr. 

A Herr C. W. George. 
Habelſchwerdt Herr C. Grübel. 
Kreuzburg Herr C. F. Kuhnert. 
Kozmin Herr Adolph Horrwitz. 
Königsberg Herr Ed. Kühn. 
Laurahütte Herr F. W. Wandel. 
Lublinitz Herr Th. Klingauf. 
Lüben Herr Emil Bauer. 

Militſch Herr F. W. Lachmann. 
Medzibor Herr Benno Wartenberg. 
Neumarkt Herr P. Hüppauf. 
Neiſſe Herr J. Kauffmann. 
Namslau Herr Adolph Tobe. 
er Herr Th. Pauliſch. 
Oels Herr Robert Unger. 
Ohlau Herr W. Wolff. 
Proskau Herr M. Proskauer. 
Ratibor Herr C. A. Kahle. 
Reichenbach Herr J. C. Schindler. 
5 Herr C. F. Walter. 
Roſenberg Fräulein Lucia Melzer. 
Striegau Herr C. F. Jaſchke. 
Schweidnitz Herr A. Greiffenberg. 
Salzbrunn Herren Piver u. Comp. 
Tarnowitz Herr F. Dittrich. 
Waldenburg Herr F. A. Mittmann. 
P.⸗Wartenberg Herr A. Hendel. 


Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. 


zuſt: Laſtes 


Ein Hauslehrer jüdiſcher Konf, der in den 
mnaſialwiſſenſchaften und Hebräiſchen unter⸗ 
richten kann, 5 ) 
werden. Näheres bei Kreutzberger, 
[1222] Ring Nr. 37, 


Ein junger Mann ſucht in einem Detail⸗ 
oder Engros⸗Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft als 
Commis ein Engagement. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ihre Adreſſen unter P. II. in der 
Expedition der Bresl. Ztg. abgeben. [1221] 


Gn militärfreier Landwirth, auf einer der 
größten Herrſchaften Schleſiens gebildet und ſeit 
10 Jahren mit der ſelbſtſtändigen Verwaltung 
von Gütern betraut, auch im Brennereibetriebe 
geübt und mit den empfehlendſten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht von Neujahr 1859 ab eine 
andere ihm angemeſſene Stellung. Derſelbe iſt 
gern bereit, erforderlichen Falles eine Kaution 
in Höhe von 300 Thlr. zu beſtellen. Man 
bittet, hochgeneigte Offerten unter der Chiffre 
„W. F. Sohrau O,-S, poste rest.“ aufzugeben. 


Ein Korreſpondent und Buchhalter 
für ein großes Fabrik ⸗Etabliſſement kann ſich 
innerhalb 8 Tagen unter der Chiffre A. B. 90 
frco. poste restante Breslau melden, 

Bei nachgewieſener Tüchtigkeit erfolgt ſofort 
Beſcheid. [1198] 


Zur Erweiterung einer renommirten Maſchi⸗ 
nen⸗Fabrik mit Eiſengießerei wird ein Theil⸗ 
nehmer mit Mitteln geſucht. Näheres auf 
frankirte Anfragen durch Herrn Heinrich 
Hübner in Leipzig. [1076 


E. 


VFoörſter. 

Unter höchſt beſcheidenen Bedingungen 
ſucht ein ſehr gut empfohlener Forſtmann 
eine Anſtellung. Seine Zeugniſſe ſind 
ausgezeichnet, angeſehene Herrſchaften em⸗ 
pfehlen ihn als nüchtern, verlaßbar, und 
äußerſt thätig, ſowohl beim Forſt⸗Schutz, 
als auch ſehr akkurat bei ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten. Derſelbe iſt aber auch geſchickt 
und was mehr jagen will, äußerſt glück⸗ 
lich bei Anlage von Kulturen und iſt gleich⸗ 
zeitig ein vortrefflicher Schütze. 

Auftrag u. Nachw. Kim. M. Felsmann, 
[1105] Schmiedebrücke 50, 


Eine ganz ſichere Hypothek vom 5000 
Thalern iſt mit Verluſt zu cediren. Adreſſe: 
N. O. zu Breslau poste restante franco. 


Wir empfehlen unſere 


Wallnußſeife 


gegen Skropheln und andere Hautkrankheiten, 

und zwar 2 % 

nach Vorſchrift des Sanitätsraths 
Dr. Nega a 1 und 3 Sgr., 

ſtärkere nach Vorſchrift des Gehei⸗ 
men Medizingl⸗Rathes Profeſſor 
Dr. Nemer a 5 Sgr., 

erklären jedoch, daß die Wallmupfeire oder 

irgend eine andere, gleichviel welchen Na⸗ 

men führende Seife, was vorzügliche Qua: 

lität und außerordentliche Heilkraft 

anbelangt, nicht im Entfernteſten mit 

unſerer 


T Balsamischen 
Erdnuss-Oel- Seife 


zu vergleichen iſt. Dieſelbe 

empfiehlt ſich für jede Haushaltung u. Toi⸗ 
lette als das wirkſamſte und beſte Mittel 
gegen die läſtigen Hantausichläge, Som: 
merſproſſen, Finnen, gichtiſche und rheu⸗ 
matiſche Affectionen, Flechten, gegen 
ſpröde, trockene und gelbe Haut, und eignet 
ſich namentlich als ein vorzügliches äußerliches 
Hautheilmittel, b. krankhafter Reiz 
barkeit der Haut; bei Hautſchwäche, die zu 
Erkältungen disponirt, ſowie bei den meiſten 
chroniſchen Haut ⸗ Krankheiten 
und gegen Froſtbeulen. Sie erweicht und 
reinigt die Haut, trägt zu ibrer Erfriſchung 
und Stärkung durch raſche Zerſtörung aller die 
Poren⸗Ausdünſtung hindernden Stoffe bei, 
verſchönert und verbeſſert den Teint 
und erhält denſelben bei fortgeſetztem Gebrauch 
in friſchem und belebtem Anſehen. 

Unſere Erdnußölſeife enthält außer einer 
Menge vegetabiliſcher, namentlich aroma⸗ 
tiſche und ätheriſch⸗ͤlige Stoffe, auch 
mineraliſche Beſtandtheile, die die Wirkung 
dieſer Seife zu einer eigenthümlichen machen. 

Um auch Unbemittelten den Ankauf einer jo 
vorzüglichen Seife zu ermöglichen, haben wir 
den Preis auf nur > Sgr. pro Stück nebſt 
Gebrauchsanweiſung firirt. 1 

Bei Ankauf bitten wir genau darauf zu ach⸗ 
ten, daß jedes Stück mit unſerem Firma⸗ 
Siegel verſehen. 


Price & Comp., 
n far: Stlenie: 


a 5 Verfanf⸗ — 
In Oswitz bei Breslau ſoll eine an⸗ 


mutbig. gelegene kleine Beſitzung, beſte⸗ 
hend aus einem maſſiven Wohnhauſe 
mit 5 Stuben, Kochſtube, 5 Kammern 
und einem Boden, Scheuer, Stallungen, 
und einem kleinen maſſiven ‚Nebenhäus: 
chen, hübſchem Garten mit Luſthäuschen 
u, tragbaren Obstbäumen, Wein ıc., nebſt 
Acker und Wieſe, für 2200 Thlr. mit 
1500 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 
Zahlungsfähigen Selbſtkäufern bin ich be⸗ 
reit, die Beſißung zu zeigen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 
1106 Schmiedebrücke 50. 


| 


2000 Thlr. 


Eine erſte Hypothek, pupillariſch ſicher, Kauf: 
preis 6000 Thlr., iſt mit Verluſt zu cediren. 


8 Na bei [1220 
” ee alte Taſchenſtraße 16. 


Flachwerke 1 


ſtehen zum Verkauf Friedr.-Wilhelmsitraße 65. 


kann nach auswärts gut placirt 


e 


Tauenzienſtraße Nr. 47. 


offeriren unter Garantie: Steinbach u. Timme, Herrenſtr. 4. 


Prima⸗Qualität, unter Garantie von 13 bis 14 


walter gegen ſehr annehmbare Konditionen mit 


ſicher geſtellt wird. Näheres bei Galewsky, 
Tauenzienſtraße Nr. 70. 


| 


Ein recht nettes Gut, von ca. 280 Vor: 
gen, inkl. 35 Morgen Buſch, herrſchaftlichem 
Wohnhauſe mit tapezirten Stuben, Saal, Gar⸗ 
ten und Park 22 Stück Kühe, Pferde, Schweine, 
Ziegen, Federvieh iſt viel vorhanden, und eine 
Fabrit, die jährlich bis auf 1500 Thlr. rentirt, 
iſt für 12,000 Thlr., Anzahlung 4000 Thlr., zu 
verkaufen, oder gegen ein Haus ꝛc. zu vertauſchen. 


Auf dem Dom. Nieder⸗Kunitz, 
Liegnitzer Kreiſes, ſtehen zum Verkauf: 


mit 
Wiersbel bei Friedland O /S. 


6 Packet 2 ½ Thlr. — Bequem! — Labend 


Altes Schmiedeeiſen, 


eine größere Partie, haben abzulaſſen: 


1232 
Zencominierski & Ullrich. 
Breslau, Altbüſſerſtraße Nr. 61, Junkernſtraßen⸗Ecke. 


Peru⸗Guano 


[1170] 


Echten 


Arbeitsunfähige Pferde 


chemiſchen Dünger⸗Fabrik 689 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben rn rn der neuen Leſcheſtche 


Echten Peru⸗Guano, 


i pCt. Stickſtoff, offeriren: 
in Breslau, Albrechtsſtraße 20. 


ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 


[1097] J. Bloch u. Comp 


Beſt engl. raff. Steinkohlen⸗Theer, 
beſten Stuftatur-Gpbs, a e 


offeriren billigſt: 


aß 4 Ctnr., 


J. Bloch u. Comp. in Breslau, Albrechtsſtraße 20, 


Gas-AKether. 


In vorzüglicher Qualität, wie ſeit 10 Jahren 
bekannt, offerirt in Ballons von 0 3 Lr. 
oder 1 Eimer pr. und quartweiſe, A 9 Sgr. — 
Auch alle anderen Leuchtſtoffe werden auf Wunf 
des reſp. Publikums billigſt angekauft und mit 
Fabrik⸗Vortheilen wieder abgegeben. 97 


Handl. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


50 Stück fette Ochſen 


ſtehen zum ſofortigen Verkauf in Neuhof bei 
Liegnitz. [1240] 


Bliegen-Beim, 


beſtes Mittel zur Vertilgung der Fliegen. Die 
Büchſe 2% und 1% Sgr. 2 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Bruch⸗Chokolade, 


in ganz friiher Waare, das Pfund 771 Sgr., 
8 1104] 


Für ein auswärtiges Geſchäft wird ein Ver: 


iner Kaution von 1000 Thlr. 


geſucht, welche 
1107 


1 7 
Stkrohhut⸗Näherinnen, 
die tüchtig find, finden in meiner Behau⸗ 
fung dauernde Beſchäftigung. 1226) 
H. L. Breslauer, 
52 Schweidnitzerſtraße 52. 


Kommiſſionär G. Meyer, in Hirſchberg. 


. 8 d für 36 1 
1) 150 Stück Zucht⸗Mutter⸗ f 8 8. Ser, Nn r. 21. 


chafe, 


S 
199 Stüd junge schee Alt 85 Federſtahl 
3) 50 Stück ewöhnte : n 
eee e o wie Schmiedeeifen, 
Terre in ität: « [1225 
Samenroggen Z. K. Feldmann, Neulddir, 58 u. l. 
TEE 


Albrechtsſtraße 27, vom 1, Okt. zu vermiethen. 


. Altbüſſerſtraße Nr. 38 
iſt zum 15. Auguſt ein freundlich möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. [1219] 


m ——5—5ß5ð 
Gartenſtraße Nr. 29 b. ift die der 
dritten Etage zu vermiethen. ve 


Zwei Wohnungen, Neue Sandſtraße 5, 
beſtehend jede in zwei Zimmern und zwei Ka⸗ 
binets nebſt Küche, vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. [1228 


Köhlich's Hotel garnl, 
Albrechtsſtr. 6, z. Palmbaum 
empfiehlt die 1., 2. und 3. Etage mit 
großen Familienzimmern einem hochgeehrten 
reiſenden Publikum ganz ergebenſt. [1174] 


eitung am Tage der Entnahme das Dominium 
[947] 
Gute Gartenerde kann abgefahren werden 
11237 


Selter-Waſſer. 
Pulver 


(Poudre Fevre.) 
Das Original⸗Pack zu 20 Fla⸗ 
ſchen Brunnen 15 Sgr., wo⸗ 
nach die Bleibe auf 0 Pfeu⸗ 
nige zu ſtehen kommt. Seit 
10 Jahren als vorzüglich be⸗ 
kannt; eben ſo zur ſofortigen 
Bereitung von mouſſiren⸗ 
dem Himbeerwaſſer, Li⸗ 


i2]4832048U017 79257 ; Pryäuuaauslraıg ang 


een e Prei e erealien ic. (Amtlid.) 

In diejer Eigenſchaft deponirt feine, en 
Handlung Wezen weißer 1129 Ip. 00. Sgr. 
* dito gelber 105—110 100 Br+ . 

am Neumarlt Nr. 42. Else! : , San z 
iz * 5 71 63—69 „ 

Winterrubſen 121 1 1 2 

tartoffel-Spiritus 8 2 

Karte lr. G. 5 
Il. u. 12. Aug. Abs. 10 u. Ng. Gu. Nchm. 2. 
8 Luſtvruc bei 0“ 27,1018 2710758 27510713 
zu den anerkannt heilkräftigen Bädern, gegen Luftwärme + 160 + 13,8 + 20,6 
nervöſe, rheumatiſche, gichtiſche und Thaupunkt + 16 #100 + 113 
hämorrhoidaliſche Leiden empfiehlt 8 Dumftjättigung Ipet. 74pet. 4p t. 
3 S. rn. erg 2 — —— bei SO 

abian, Ring 4, General⸗Debitent der patent. eiter it 
Babian Sing, [1230] Warme der Oder — 163 


re | 


Breslauer Börse vom 12. August 1858. Amtliche Notirungen. | 


Gold und ausländisches Fa Pfdb. . — 97% B. D ee 4 — 
Papiergeld, ito ; — ecklenburger. . 4 — 
Dukaten 8 — 94 B. Schl. enter. 93 J B. Neisse-Brieger 465 / B. 
Friedrichsd’or. . 7 6. |hosener dito....4 | 933, g. |Närschl.-Märk. ig | 
Louisd’or...:.. — 6. Schl. Pr.-Obl.. 45 101% B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 3 Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr. 4 | 88% f. |Oberschl. Lie A. g 139 J B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. ! 88% G. dito Lit. B. 3 128 L B. 
Freiw., St.- Anl. 4 101% G. Pin. Schatz. bl. 4 — d, (lit. C. 3/139 % B. 
br.-Aolee 1880 (101% G. die Anl. 1835 dito Pe-Obl. 488% l. 
dito 1852147 „ 2 500 Fl. 4 — | die dito 376 76% B. 
dito 185444 101%, 5, deo à 200 Fl. — dito dio 4½ 97% B. 
dito 1856/44 101% G, Kurh. Prüm. - Sch. Rheinische ....\4 — 
Präm,-Anl. 884% 115% f. „ 1 40 Thlr. 7917. G 10sel-Oderberg.4 | 51% B. 
St.-Schuld.-Sch. 3% 84% 6, | Krak;-Ob.-Oblig.|4 | 7946. | dito Prior.-Obl.4 _ 
Bresl. St.-Obl.. .|4 — ester. Nat--Anl.5 | 81%. || dito dito 4 — 
dito dito 4, — ||Yollgezahlte Bisenbahn-Aotien. dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandb.4 8 / 6. ‚Berlin-Hamburg |4 9871 Minerva ...... — 
dito _ Pfandb.3%4| 88 6. | Freiburger . 924 b. Schles. Bank 82 B. 
Sa ne 189% 6 —— 25 8 "Obi 4 | 86 % G. Talandische Eisenbahn- Action 
hies 5 Ob... . 
ä 100 Rıhlr. 36 87% B. | Köln-Mindener % — And Qulttungsbogen. 
Schl.Pfab. Lit. AJ 95% 6, | Fr.-Wih-Nordb.4 55½ B. |Rhein-Nahebahn]d | — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% B. Glogau-Saganer 4 — ppeln-Tarnow.|4 | 60% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


